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Ein besonderer Dank gilt unserem treuen Sponsor, der 
Volksbank Salzburg.

Wie Euch wohl schon aufgefallen ist, 
hat unsere Landesverbandszeitung 
ein „Makeover“ erfahren. Die Gründe für mich, das jetzt 
(endlich) mal anzugehen, waren auf der einen Seite eine 
große Annäherung an das Layout des Bundesverbandes 
um in Zukunft auch als Einheit wahrgenommen zu wer-
den und auf der anderen Seite musste ich für mich die 
Abläufe vereinfachen und verschlanken, da mein Zeitbud-
get leider nicht und nicht mehr werden will ;-).
Ich hoffe, euch gefällt das Scouting (ja, ich hab mich end-
lich auch entschlossen, den Namen zu ändern J) in sei-
ner neuen Form. Ich freue mich auch gerne über Verbesse-
rungs- oder auch inhaltliche Vorschläge. Ein paar – wie 
zum Beispiel die Vorstellung berühmter Salzburger Pfad-
finder und Pfadfinderinnen oder ein wenig Statistik (wer, 
wo, wie oft, wie viel ...) – haben mich bereits erreicht und 
ich versuche sie, ab der nächsten Ausgabe stückweise auf-
zunehmen.
Was ich leider noch nicht fix sagen kann, ob ich es schaf-
fe, bei den geplanten drei Ausgaben pro Jahr zu bleiben 
oder ob ich nicht vielleicht eine Ausgabe „opfern“ muss. 
Wenn jemand von Euch gerne im Internet oder auch beim 
Scouting mitarbeiten möchte: melde dich bitte gerne bei 
mir, ich freue mich über jede Unterstützung.
Liebe Grüße und Gut Pfad, 
Haggi
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Landesverband
Salzburger Pfadfinder und Pfadfinderinnen
Fürstenallee 45, A-5020 Salzburg, Telefon: +43/662/823637
landesverband@salzburger-pfadfinder.at 
Sekretariatszeiten: �Mo & Do: 8.30- 12.30 Uhr,  

Mi 15.00 - 21.00 Uhr

Bundesverband
Pfadfinder und Pfadfinderinnen Österreichs
Stöberplatz 12 • A-1070 Wien
Telefon: +43/1/5233195 • Fax: +43/1/5233195-44
bundesverband@ppoe.at • www.ppoe.at

Alle Termine findet ihr immer aktuell auf unserer Inter-

netseite unter: https://www.salzburger-pfadfinder.at/

calendar – abrufbar und auch abonnierbar.

Wenn noch jemand zusätzlich Termine eurer Gruppe/

Stufe hat, bitte per Mail an Gerda (landesverband@salz-

burger-pfadfinder.at) schicken!

Die Salzburger Pfadfinder und Pfadfinderinnen bedanken 
sich bei der Stadt Salzburg und der Salzburger Landesregie-
rung für ihre Unterstützung unserer Jugendarbeit im Jahre 
2019/2020. Gefördert von:
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Hans-Georg Keplinger geehrt

Beim kürzlich erfolgten gemeinsamen „Übergabebesuch“ von Ehrenpräsident 
Hans-Georg „HGK“ Keplinger und Präsident Christian „Haggi“ Haggenmüller 
beim Landeshauptmann würdigte Haslauer die gute Zusammenarbeit mit 
den Pfadfindern im Allgemeinen und das besonders gute Verhältnis zu HGK 
im Speziellen. Dieser bekam vom Landeshauptmann einen gravierten Ehren-
krug zum Dank überreicht. Im anschließenden Gespräch zeigte sich Haslauer 
vor allem vom großen Engagement aller Pfadfinderleiterinnen und -Leiter 
angetan, die ihre Freizeit nicht nur in die wöchentliche, ehrenamtliche Be-
treuung der Kinder und Jugendlichen stecken sondern – umso bewunderns-
werter – auch die private Urlaubszeit. Haggi gab dem Landeshauptmann noch 
Einblicke in die laufenden Projekte – wie etwa das „zusammen(b)rücken“ im 
Herbst, den Umbau im Landesverband, den geplanten Ausbau in Bad Hofgas-
tein sowie einen Rückblick aufs Wurzerl’19. Das beeindruckte und Haslauer 
wünschte nicht nur alles Gute für die Zukunft sondern sicherte auch seine 
weitere Unterstützung zu.

Das Pfadfinderhaus aus dem Ei 
gepellt
Viele von Euch haben es schon gesehen: der Eingangsbe-
reich des Landesverbandes ist neu gestaltet und zeigt 
nun auch weithin, dass wir ein Haus für die Jugend(-be-
wegung) sind. Zudem haben wir bis zum Herbstfest mit 
Nachdruck gebastelt und gewerkelt, um „unser Pfadfin-
derhaus“ für alle (Mitarbeiter UND Besucher) noch at-
traktiver zu machen. So wurden nicht nur Türen ge-
tauscht, entrümpelt und viele „kleine“ Handgriffe mehr, 
wir haben beispielsweise auch neu ausmalen lassen ... 
Das Herzstück der Umbauarbeiten heuer – es folgen 
noch weitere, man darf gespannt sein – war aber mit Si-
cherheit „Gerdas-Büro“. Hell, freundlich und modern 
werden alle Gäste im Landesverband von nun an emp-
fangen. Der neu geschaffene Raum bietet zudem auch 
Platz für kleine Teambesprechungen. 
Wir sind ein bisserl stolz, dass uns alles gut gelungen ist.
Ebenfalls freut es uns, dass wir mit Evi und Bruno 
Truhlar wieder zwei begeisterte Pfadis gefunden haben, 
die sich in Zukunft auch wieder um die Bar im LV an den 
Mittwochen kümmern werden. Zu Beginn werden wir 
vor allem versuchen an den Mittwochen, an denen Run-
den und größere Besprechungen stattfinden, die Betreu-
ung zu etablieren –mit Luft nach oben. 
Wer Lust hat, sich in irgendeiner Form zu engagieren: 
nicht zögern, einfach melden ;-)
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Die Salzburger Pfadfinder und Pfadfinderinnen trauern um 
Ehrenpräsident Harald (Harry) Pichler

Gildemeister Harry Pichler hat uns am 3. Oktober 2019 für 
immer verlassen. Seine „pfadfinderische Laufbahn“ begann 
1948 und hatte als Jugendlicher sicherlich mit der Teilnahme 
am Weltjamboree 1951 in Bad Ischl einen Höhepunkt. Schon 
als Jugendlicher hat sich sein Talent als „Delegierer“ in der 
Funktion als Patrullenführer gezeigt. Adi Kronberger, der da-
mals in seiner Patrulle war, erzählte, dass er sich heute noch 
an die Unbekümmertheit und den Spaß mit Harry in den 
Heimstunden, Lagern und diversen Aktionen erinnert. 
Aber Harry war als Delegierer auch ein „Macher mit Steher-
qualitäten und Visionen“. Als Gründer der Pfadfindergilde 
Salzburg 9 im Jahr 1966 leitete er diese bis zu seinem Able-
ben. Mit seiner Gilde baute er einen Tennisplatz in Fürsten-
brunn, den er auch mit seinen Mitgliedern finanzierte, wo-
bei er mit der Finanzierung diese fast überrumpelte, wie 
hinter vorgehaltener Hand erzählt wurde.
Die Vision des „Europäischen Gildeforums“ in Großarl hat 
Harry maßgeblich mit Erich Cevela in den siebziger Jahren 
bis zur Umsetzung mitgestaltet und über 10 Jahre mitorgani-
siert. 
Als am Zellhof am Grabensee die Möglichkeit bestand einen 
Teil zu pachten, schlug Harry natürlich sofort zu. Für die Gil-
de war das aber eine Nummer zu groß und so fand er in Adi 
Kronberger, seinem ehemaligen Patrullenmitglied und in der 
Zwischenzeit Gruppenleiter der Pfadfindergruppe Salzburg 9, 
den geeigneten Pfadfinder, der dieses kleine Pflänzchen zum 
heutigen „internationalen Ausbildungs- und Lagerzentrum 
Zellhof“ entwickelte.
Die „Unterstützung der Jugendarbeit“ war ihm von da an ein 
großes Anliegen. So kam es, dass er mit seiner Gilde ab den 
Achtzigerjahren viele Jahre mit und für die Jugendorganisati-
on die jährlichen Landesschimeisterschaften und als Dank 
für die Arbeit der ehrenamtlichen FührerInnen die Ab-
schlussfeste organisierte, die sich im Übrigen bis heute im 
Herbstfest gehalten haben. In Erinnerung ist mir auch ein 
legendärer Georgswettbewerb, der bei strömenden Regen von 
Fürstenbrunn über die Fürstenbrunnquelle bis zum Mar-
morsteinbruch und wieder zurück ging und die Siegerehrung 
auf Grund einer totalen Durchnässung der Teilnehmer erst 

eine Woche später auf der Katze stattfand.
Als „Gründungpate der Pfadfindergilde Mülln“ war er jahre-
lang für das Jahres-Highlight als unverwechselbarer Niko-
laus verantwortlich.
Nicht wegzudenken waren die legendären „Gildenbälle“, be-
ginnend vom Kavaliershaus bis zu deren Ende in den Räu-
men vom Peterskeller , bei denen nicht nur tolle Orchester 
aufspielten, sondern Mitternachtseinlagen vom Feinsten – 
wie z.B. der junge Martin Grubinger – aufgeboten wurden. 
Von 1990 bis 2000 leitete Harry zehn Jahre lang als „Präsi-
dent die Salzburger Pfadfinder und Pfadfinderinnen“. Diese 
Zeit prägten drei große Ereignisse. 1996 richteten die Salz-
burger Pfadfinder und Pfadfinderinnen für Österreich die 
„Europakonferenz der Pfadfinderbewegung“ im Kongreß-
haus in der Stadt Salzburg aus. 1997 war dann das 3. Salzbur-
ger Landeslager „Samson 97“ in Tamsweg im Lungau und 
1998 ist ihm mit der Errichtung des „Pfadfinderhauses“ in 
der Fürstenallee ein Meilenstein gelungen.
Danach war Harry – wie kann es auch anders sein – auch 
noch einige Jahre „Distrikt-Gildemeister“ des Distriktes 
Salzburg.
Für seine vielen Aufgaben und den damit verbundenen Leis-
tungen wurde Harry zu recht mit dem „Goldenen Ehrenzei-
chen des Landes Salzburg“, dem „Goldenen Ehrenzeichen der 
Pfadfinder und Pfadfinderinnen Österreichs“, dem „Ehren-
ring der Salzburger Pfadfinder und Pfadfinderinnen“ und 
dem „Goldenen Ehrenzeichen der Pfadfindergilde Öster-
reichs“ ausgezeichnet.
Die Pfadfinderbewegung in Salzburg verliert in Harry einen 
begeisterten und begeisternden sowie verdienten Pfadfinder 
und viele von uns auch einen persönlichen, lieben Freund, 
den wir in dankbarer Erinnerung behalten werden.

Hans-Georg Keplinger		  Christian Haggenmüller	
Ehrenpräsident			   Präsident
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Internet-Security Vortrag am Herbfest 
der Salzburger Pfadis

Einmal im Jahr sind die ehrenamtlichen Leiterinnen und Leiter zum 
Herbstfest ins Pfadfinderhaus eingeladen – heuer am 28. September. Da-
mit soll die während des gesamten Jahres geleistete Tätigkeit für die Kinder 
und Jugendlichen anerkannt werden. Präsident Christian Haggenmüller 
und die Landesleiter Brigitte Erda und Niki Lebeth betonten, wie wichtig 
die wöchentliche Arbeit in den Heimstunden sowie auf den Sommerlagern 
ist.
Zu diesem Ereignis wurde heuer der bekannte Live-Hacker und Cybersecu-
rity-Experte Marco Di Filippo eingeladen. Passend zum Bundesthema der 
PPÖ „MedienheldInnen“ sollten damit die Anwesenden für des Thema 
Informationssicherheit sensibilisiert werden, um damit als Multiplikato-
ren in den Heimstunden fungieren zu können. Di Filippo demonstrierte 
live, wie einfach er sich mit fast allen Smartphones der ca. 100 Anwesen-
den verbinden konnte. Außerdem skizzierte er mögliche Angriffsszenarien 
auf Unternehmen und zeigte wieder konkrete Beispiele. Di Filippo führte 
damit drastisch vor Augen, wie einfach Einzelpersonen und Unternehmen 
Ziel von Cyberattacken werden können. Die Schwachstelle dabei ist in den 
meisten Fällen der Mensch. Er gab auch praktische Tipps, wie man sich vor 
solchen Angriffen schützen kann.
Im Anschluss an diesen spannenden Praxisvortrag wurden die Leiterinnen 
und Leiter mit einem Schmankerlmarkt der Salzburger Pfadfindergilden 
verwöhnt, bei dem es regionale Gerichte zu verkosten gab. Dabei kam auch 
der Gedankenaustausch untereinander nicht zu kurz.

... mehr Fotos auf www.salzburger-pfadfinder.at
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Zwei Anifer Pfadfinder am Word 
Scout Jamboree 2019

Wir sind David Gerhardt und Ricarda Schwarz von der Pfadfin-
derInnen-Gruppe Anif. Ende 2017 entschlossen wir uns am 
World Scout Jamboree (WSJ) als IST (International Service 
Team) teilzunehmen. 2019 sollte das WSJ unter der Leitung der 
Pfadiorganisationen der USA, Mexikos und Kanadas in West 
Virginia, USA stattfinden.
Bevor wir zum Jamboree aufbrachen trafen sich alle IST Öster-
reichs im April 2019 für ein Wochenende in Salzburg, um sich 
kennenzulernen und zur Vorbereitung aufs Lager.
Das österreichische Kontingent umfasste in etwa 160 Jugendli-
che und 40 Erwachsene aus allen Bundesländern. Weltweit ver-

sammelten sich ca. 50.000 Pfadfinder und Pfadfinderinnen aus 
aller Welt auf einem Gelände von ca. 46km². Das Lagergelände 
wurde in sechs Unterlager eingeteilt, fünf für die Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen und eines für die IST.
Das offizielle Lager startete am 22. Juli und endete am 2. Au-
gust. Wir reisten jedoch schon früher zum Lagerplatz, um un-
sere Arbeitsstellen kennenzulernen und für die Ankunft der 
Jugendlichen vorzubereiten.
Den Jugendlichen wurde am Jamboree ein außerordentliches 
Programm geboten. Von Zip Lines in verschieden Größen bis 
zum Bogen schießen, klettern, SUP, raften, und vieles mehr 
konnten sie einiges erleben. Jedes teilnehmende Land hatte am 
World Point ein Zelt, um ihre Heimat vorzustellen. Beispiels-
weise konnte man sich im Österreich-Zelt als Mozart verkleiden 
oder ein Dirndl überziehen und ein Foto mit verschieden Hin-
tergründen (Alm, Skipiste, Berge usw.) machen.
Die wohl größten Highlights des Lagers waren drei großen Büh-
nenshows auf der Mainstage. Dort fanden die Eröffnungsfeier, 
die Culteral Day Feier und die Schlussfeier statt. Die Eröff-
nungsfeier wurde von Broadwaysängern mit Circle of Life eröff-
net und zu den Gastrednern zählte unter anderem Bear Grylls. 
Die Feier wurde dann mit einer Drohnenshow beendet. Beim 
Kulturentag sangen als Abschluss Broadwaystars bekannte Dis-
ney-Lieder. Bei der Schlussfeier trat die À-Capella-Band Penta-
tonix auf und es wurden mit einem riesigen Feuerwerk die un-
vergesslichen zehn Tage offiziell beendet.
Das WSJ hat unsere Lust auf internationale Lager nicht gestillt, 
sondern noch mehr angefacht und wir freuen uns schon auf 
das Flow nächstes Jahr in Wien, wo einer unserer Kollegen aus 
den USA auch teilnehmen wird.
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Ricarda

Da ich im „wahren Leben“ als Gesundheits- und Krankenpflegerin in ei-
nem Klinikum arbeite, und mich dieser Bereich im pfadfinderischen Set-
ting interessiert, habe ich mich als IST im medizinischen Team beworben. 
Die medizinische Versorgung am Jamboree war gut durchdacht. In jedem 
Basecamp, an einigen Action Points und im Stadion gab es Medical Facili-
ties, in welchen sich die LagerbewohnerInnen entweder selbst helfen oder 
von medizinischem Fachpersonal untersuchen lassen konnten. Für spezi-
ellere Fälle gab es am Lagergelände ein Feldspital mit Überwachungsein-
heiten und Spezialeinheiten für Augen, Hals-Nasen-Ohren, Zähne und 
einem Röntgen. Für die psychischen Belangen aller TeilnehmerInnen ins-
tallierte man das Listening Ear – jemand, der/die bei Problemen zuhört 
und bei Bedarf PsychologInnen und PsychiaterInnen hinzuzog.
Die Medical Teams setzten sich vor allem aus PfadfinderInnen aus den USA 
zusammen (Lizenz bedingt) und ein paar internationalen PfadfinderIn-
nen, als Übersetzer. In meiner Gruppe waren PfadfinderInnen aus Taiwan, 
Costa Rica, Chile, Spanien, Schweden, Tschechien, Ungarn, England, Nie-
derlanden und Österreich vertreten. Dies war auch mein Job am Lager.
Gearbeitet wurde in Schichten. Ich hatte ca. jeden dritten Tag frei und 
konnte dadurch viel am Lager ansehen und ausprobieren. Natürlich waren 
die meisten Activities für die Jugendlichen reserviert, allerdings gab es ge-
nug andere Dinge zu tun. Am World Point konnten wir uns an zwei klei-
nen Bühnen Aufführungen verschiedener Gruppen, meist kulturelle Dar-
stellungen, ansehen oder zwischen den Ausstellungszelten aller 
teilnehmenden Staaten hindurch schlendern und Punkte am lagerweiten 
Spiel verdienen.
Die Zeit am Jamboree ist für mich unvergesslich. Selbst über ein Monat 
danach denke ich jeden Tag an die 17 Tage in West Virginia und schreibe 

mit meinen KollegInnen des Bravo Medical Teams. 

David

Ich war bei der Offsite Activity im Administration und Support Team 
eingeteilt. Ein Team bunt gemischt aus allen möglichen Ländern mit 
35 Pfadfindern betreute am etwas abgelegen Mount Jack drei Infor-
mationszelte, vier Aufenthaltszelte, eine Station Campfire und den 
Schranken am Fuße des Berges. An sechs Tagen kamen täglich zwi-
schen 2000-8000 Jugendliche und Teilnehmer und Teilnehmerin-
nen, um das Programm zu absolvieren. Folgendes wurde am Mount 
Jack angeboten:
•	 Hindernissparcours
•	 Nachbau eines Pfadfinderlagers in den USA
•	 Lagerbauten wie Karussell, Riesenrad, Katapult, div. Brücken 

selbst bauen bzw. bereits Gebautes benützen
•	 verschiedene Tagesunterhaltung auf der Bühne mit Musik und 

Tänzen
•	 Feldsport Spiele
•	 50-200 Jahre alte Spiele wie Axtwerfen, Messer werfen, Schwarz-

pulver schießen, …
•	 Schottische Highlandgames wie Seilziehen, Gewichte Hoch/weit 

werfen, Steine weit werfen, Strohballen hochwerfen
Am Jamboree habe ich sehr viele neue Bekanntschaften geschlossen, 
sehr viele Eindrücke erlebt und es wird für mich ein unvergessliches 
Erlebnis bleiben!
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Vorname: Hannes , Nachname: Maier, Zweiter Name: 
Lupin, Alter: 47, Schuhgröße: 43, Bankverbindung: 
AT34 2040 0000 6897, Passwort: Dag0bertDuck$$, Er-
krankungen: Herpes, Depression, sexuelle Orientie-
rung: ...

...wenn persönliche Daten im Internet oder auf anderem Wege 
bekannt werden, ist das unangenehm. Die modernen Medien 
bieten viele Chancen, wie etwa das über Grenzen hinweg 
Nett.werken, aber auch Risiken, denen man sich bewusst sein 
sollte. Und genau um diese Bewusstmachung steht im Vorder-
grund des aktuellen Bundesthemas. Dazu wurde eine Toolbox 
mit verschiedenen Aufgaben und Spielen für alle Altersstufen 
entwickelt. Von A wie Alles was Google über dich weiß über K 
wie Kränkende Kommentare bis Z wie Zukünftige Auswirkun-
gen von unüberlegten Postings. Auf der gemeinsamen Stufen-
runde am 16. Oktober 2019 konnten wir schon ein paar Spie-
le aus der Toolbox testen, und wir bestätigen: So kann Klein 
und Groß spielerisch zum Medienhelden werden.
Aber nicht nur die digitale Welt bietet Chancen. Dieses Nett.
werken war wieder eine super Gelegenheit zum, naja, eben 
zum Nett.werken. Mit und ohne mediale Unterstützung wur-
den auch so wieder Daten, Erfahrungen und Infos ausge-
tauscht. Ganz im Einverständnis aller Beteiligten (hoffent-
lich). Wir freuen uns auf das kommende Pfadijahr und 
wünschen allen Stufen, Gruppen, Leitern und Leiterinnen 
viel Erfolg und reibungsloses Planen für/bei ihren Aktionen. 
Und Apropos Stufen, eine schöne Nachricht noch zum Schluss: 
Die Biber sind nun eine offiziell anerkannte, optionale (sprich 
nicht verpflichtend, aber wenn es sich bei euch in der Gruppe 
ausgeht natürlich gern gesehene) Stufe!

... mehr Fotos auf www.salzburger-pfadfinder.at



zusammen(B)rücken
PFADFINDER UND PFADFINDERINNEN 
BAUEN BRÜCKEN

BERICHTE AUS DEN GRUPPENBERICHTE AUS DEN GRUPPEN

NACHLESE



10

zusammen(B)rücken mit 95-Jahr-Jubiläum
Lange wurde darauf hingearbeitet, jede freie Minute dafür verwendet, Herz-blut hineingesteckt. Und dann war er da, der 5.Oktober. Doch was war das für ein fürchterliches, verregnetes, kaltes Wetter! Trotzdem versuchten wir, uns die Laune von den zahlreichen Platzregen und dem sich verwandelnden Schlammplatz auf der Katze nicht vermiesen zu lassen. Zufällig � el unser Fest mit der Landesaktion „Zusammen(b)rücken“ aller Salzburger Pfad� ndergruppen zusammen. Passend zum Wetter konnten wir mit einer Dschungelbrücke im tiefsten Regenwald aufwarten. Brückenbesucher hatten wir zwar fast keine, doch unsere Freude war groß, als immer mehr Leute auf die Katze kamen, um gemeinsam mit uns dem Wetter zu trotzen und zu feiern. Zu Beginn waren es vor allem unsere Pfad-� nderkinder und deren Familien, die die Katze bevölkerten, doch immer mehr ehemalige Zwoarer trudelten ein. Besonders freut es uns, dass uns auch einige andere Salzburger Pfad� ndergruppen besucht haben, obwohl sie davor schon den halben Tag in der Nässe und Kälte bei ihren jeweiligen Brücken verbracht hatten.

Nach gründlicher Vorbereitung, Ideen� ndung, Planung und Einholung entsprechender Genehmigungen, wurde das landesweite Projekt zusammen(B)rücken am 5. Oktober � nalisiert. Leider wird dieser Tag als der gefühlt kälteste und wasserhältigste Samstag im heurigen Herbst eingehen, aber auch als ein Tag, an dem viele Gruppen bewiesen haben, dass auch schlechtes Wetter eine eingeschworene Gemeinschaft nicht davon abhalten kann, ein geplantes Projekt gemeinsam durchzuziehen.
Trotz nicht vorhandenen Sonnenscheines und der damit - direkt zusammenhängend – ausbleibenden Besuchermassen (direkt proportional) wurden wir mit durchaus guter Stimmung empfangen. Bei der Pla-nung und Errichtung diverser Brücken, Seilrutschen und einer Seilfähre wurde viel Kreativität und Können bewiesen. Die sehenswerten Ergebnisse hätten sich eindeutig mehr Besucher und Beachtung verdient. Durch die Wassermassen wurden sogar realitätsnahe Verhältnisse geschaffen, womit auf die Simulation eines Baches verzichtet werden konnte. Nicht zu vergessen, das Rahmenprogramm von Lagerfeuer mit Steckerlbrot, Palatschinken, Kaffee und Kuchen bis zu diversen Bastelstationen.

Für uns war es beeindruckend den Zusammenhalt innerhalb der Gruppen mitzuerleben.
Herzlichen Dank an alle teilnehmenden Gruppen für euren Einsatz.
Brigitte und Niki
Landesleiterin & Landesleiter

Eine gigantische Brücke – angefangen am Wochenende davor auf dem Eröffnungslager der Gruppe. Ein Aufbau mit viel Pla-
nung, viel Muskelarbeit, fertiggestellt an zwei weiteren Nachmittagen mit viel Musik, guter Laune und ein bisschen Regen. 
Dann war es soweit – gleich in der Früh waren die motivierten Leiter beim Müllner Steg schon � eißig beim Aufbau der Brücke. 
Den Wetterbedingungen trotzend startete der Tag der offenen Tür für die Müllner pünktlich mit einer Schnitzeljagd in unser 
Heim. Mit der nötigen Erklärung wurden auch sämtliche Kinder und Eltern zu den perfekten Spurenlesern. Den Weg in unser Heim gefunden, kam man dem guten Geruch folgend in den Hof. Dort warteten zahlreiche Stationen auf 
unsere Besucher. Die Stationen passend zu den 8 Schwerpunkten, boten alles, was ein Pfad� nder-Herz höher schlagen lässt. 
Das Steckerlbrot bei einem Lagerfeuer, mit Potenzial zur Aufwärm-Ecke, ganz viel Spaß und Unterhaltung. Daneben das ulti-
mative Pfadi-Quiz mit knif� igen Fragen zur Geschichte der Müllner und der Pfad� nder und Pfad� nderinnen weltweit. Zudem 
eine Station, bei der man sich sein eigenes Halstuch gestalten konnte und eine weitere zum Gestalten von wunderschönen 
Papierblüten. Für zwischendurch eine Energie-Au� ade-Station in Form eines leckeren selbstgemachten Bosnas und zum 
Nachtisch ein Apfelradl. Wieder gut gestärkt, wurde noch die letzte Station erkundet. Die Da-Vinci-Brücke zum Selbstbauen 
und Darüberlaufen, durfte man natürlich nicht auslassen. Eine Überwindung für Groß und Klein. Zum Abschluss eines solchen Tages, darf natürlich ein großes Lagerfeuer nicht fehlen. Neben einigen Liedern und Singspielen, 
gab es auch noch zwei ganz besondere Ehrungen. Bruno Truhlar wurde das Ehrenzeichen der PPÖ in Bronze und Evi Truhlar 
wurdes das Ehrenzeichen der PPÖ in Silber verliehen. Danke für euer Engagement!Alle die dem Wetter getrotzt hatten, hatten einen tollen Tag mit fantastischen Stationen, gutem Essen, einem motivierten 
Müllner-Leiterteam und zwei tollen Brücken. 

Nach gründlicher Vorbereitung, Ideen� ndung, Planung und Einholung entsprechender Genehmigungen, wurde das landesweite Projekt zusammen(B)rücken am 5. Oktober � nalisiert. Leider wird dieser Tag als der gefühlt kälteste und wasserhältigste Samstag im heurigen Herbst eingehen, aber auch als ein Tag, an dem viele Gruppen bewiesen haben, dass auch schlechtes Wetter eine eingeschworene Gemeinschaft nicht davon abhalten kann, ein geplantes Projekt gemeinsam durchzuziehen.

Vorwort

zusammen(B)rücken mit 95-Jahr-Jubiläum

S2 - Katze

für ein fürchterliches, verregnetes, kaltes Wetter! Trotzdem versuchten wir, uns die Laune von den zahlreichen Platzregen und dem sich verwandelnden Schlammplatz auf der Katze nicht vermiesen zu lassen. Zufällig � el unser Fest mit der Landesaktion „Zusammen(b)rücken“ aller Salzburger Pfad� ndergruppen zusammen. Passend zum Wetter konnten wir mit einer Dschungelbrücke im tiefsten Regenwald aufwarten. Brückenbesucher hatten wir zwar fast keine, doch unsere Freude war groß, als immer mehr Leute auf die Katze kamen, um gemeinsam mit uns dem Wetter zu trotzen und zu feiern. Zu Beginn waren es vor allem unsere Pfad-� nderkinder und deren Familien, die die Katze bevölkerten, doch immer mehr ehemalige Zwoarer trudelten ein. Besonders freut es uns, dass uns auch einige andere Salzburger Pfad� ndergruppen besucht haben, obwohl sie davor schon den halben Tag in der Nässe und Kälte bei ihren jeweiligen Brücken verbracht hatten.

Nach gründlicher Vorbereitung, Ideen� ndung, Planung und Einholung entsprechender Genehmigungen, 

Eine gigantische Brücke – angefangen am Wochenende davor auf dem Eröffnungslager der Gruppe. Ein Aufbau mit viel Pla-
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zusammen(B)rücken mit 95-Jahr-Jubiläum
Lange wurde darauf hingearbeitet, jede freie Minute dafür verwendet, Herz-blut hineingesteckt. Und dann war er da, der 5.Oktober. Doch was war das für ein fürchterliches, verregnetes, kaltes Wetter! Trotzdem versuchten wir, uns die Laune von den zahlreichen Platzregen und dem sich verwandelnden Schlammplatz auf der Katze nicht vermiesen zu lassen. Zufällig � el unser Fest mit der Landesaktion „Zusammen(b)rücken“ aller Salzburger Pfad� ndergruppen zusammen. Passend zum Wetter konnten wir mit einer Dschungelbrücke im tiefsten Regenwald aufwarten. Brückenbesucher hatten wir zwar fast keine, doch unsere Freude war groß, als immer mehr Leute auf die Katze kamen, um gemeinsam mit uns dem Wetter zu trotzen und zu feiern. Zu Beginn waren es vor allem unsere Pfad-� nderkinder und deren Familien, die die Katze bevölkerten, doch immer mehr ehemalige Zwoarer trudelten ein. Besonders freut es uns, dass uns auch einige andere Salzburger Pfad� ndergruppen besucht haben, obwohl sie davor schon den halben Tag in der Nässe und Kälte bei ihren jeweiligen Brücken verbracht hatten.

Nach gründlicher Vorbereitung, Ideen� ndung, Planung und Einholung entsprechender Genehmigungen, wurde das landesweite Projekt zusammen(B)rücken am 5. Oktober � nalisiert. Leider wird dieser Tag als der gefühlt kälteste und wasserhältigste Samstag im heurigen Herbst eingehen, aber auch als ein Tag, an dem viele Gruppen bewiesen haben, dass auch schlechtes Wetter eine eingeschworene Gemeinschaft nicht davon abhalten kann, ein geplantes Projekt gemeinsam durchzuziehen.
Trotz nicht vorhandenen Sonnenscheines und der damit - direkt zusammenhängend – ausbleibenden Besuchermassen (direkt proportional) wurden wir mit durchaus guter Stimmung empfangen. Bei der Pla-nung und Errichtung diverser Brücken, Seilrutschen und einer Seilfähre wurde viel Kreativität und Können bewiesen. Die sehenswerten Ergebnisse hätten sich eindeutig mehr Besucher und Beachtung verdient. Durch die Wassermassen wurden sogar realitätsnahe Verhältnisse geschaffen, womit auf die Simulation eines Baches verzichtet werden konnte. Nicht zu vergessen, das Rahmenprogramm von Lagerfeuer mit Steckerlbrot, Palatschinken, Kaffee und Kuchen bis zu diversen Bastelstationen.

Für uns war es beeindruckend den Zusammenhalt innerhalb der Gruppen mitzuerleben.
Herzlichen Dank an alle teilnehmenden Gruppen für euren Einsatz.
Brigitte und Niki
Landesleiterin & Landesleiter

Eine gigantische Brücke – angefangen am Wochenende davor auf dem Eröffnungslager der Gruppe. Ein Aufbau mit viel Pla-
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und Darüberlaufen, durfte man natürlich nicht auslassen. Eine Überwindung für Groß und Klein. Zum Abschluss eines solchen Tages, darf natürlich ein großes Lagerfeuer nicht fehlen. Neben einigen Liedern und Singspielen, 
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wurdes das Ehrenzeichen der PPÖ in Silber verliehen. Danke für euer Engagement!Alle die dem Wetter getrotzt hatten, hatten einen tollen Tag mit fantastischen Stationen, gutem Essen, einem motivierten 
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für ein fürchterliches, verregnetes, kaltes Wetter! Trotzdem versuchten wir, uns die Laune von den zahlreichen Platzregen und dem sich verwandelnden Schlammplatz auf der Katze nicht vermiesen zu lassen. Zufällig � el unser Fest mit der Landesaktion „Zusammen(b)rücken“ aller Salzburger Pfad� ndergruppen zusammen. Passend zum Wetter konnten wir mit einer Dschungelbrücke im tiefsten Regenwald aufwarten. Brückenbesucher hatten wir zwar fast keine, doch unsere Freude war groß, als immer mehr Leute auf die Katze kamen, um gemeinsam mit uns dem Wetter zu trotzen und zu feiern. Zu Beginn waren es vor allem unsere Pfad-� nderkinder und deren Familien, die die Katze bevölkerten, doch immer mehr ehemalige Zwoarer trudelten ein. Besonders freut es uns, dass uns auch einige andere Salzburger Pfad� ndergruppen besucht haben, obwohl sie davor schon den halben Tag in der Nässe und Kälte bei ihren jeweiligen Brücken verbracht hatten.
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Wir Maxglaner entschieden uns, aus unserem Stadtteil hinaus zu gehen und an einem spannenden Ort mit großer Besucherfrequenz unsere Brücken aufzu-schlagen. Unsere Wahl � el dabei auf den Park am Glanspitz. Ein toller, span-nender Platz im urbanen Raum, um mehrere Brücken zu bauen und ein kleines Schaulager aufzuschlagen.
Schon Wochen vorher wurde mit der Planung und den Vorbereitungen begon-nen. Geplant wurden eine große Brücke über den einige Meter breiten Neben-arm der Salzach, der als Fischaufstieg und Umgehungsgewässer des Kraft-werks in Lehen fungiert. Als zweite Brücke war eine Rollfähre über die Glan angedacht und für unsere jüngsten Gäste und Pfad� nder sollten Slacklines aufgebaut werden.
Schon am Vorabend des Aktionstag wurde unser Material mit einem Lastwa-gen antransportiert. Pünktlich zum Aufbau der Zelte für unsere GuSp, die auch die Nacht vor Ort am Glanspitz verbrachten, begann es zu regnen und sollte bis zum Ende der Aktion am nächsten Tag auch nicht mehr aufhören. Die GuSp führten ihre Überstellung durch und konnten einige der alten WiWös gleich zu einer ersten Nacht in den Zelten begrüßen. Der Regen prasselte dabei unbeirrt weiter vom Himmel. Kurzerhand wurde das Lagerfeuer unter ein Flug-dach verlegt.

Nach der verregneten Nacht trafen am Morgen so nach und nach auch weitere Teile unserer Gruppe ein, sodass sich bis zu Mittag in etwa 60 bis 70 Maxglaner und Maxglanerinnen im mittlerweile knöcheltiefen Schlamm am Glanspitz her-umtrieben.
Der Vormittag war ganz unserer Brücke gewidmet; es galt eine sieben Meter lange Fachwerksbrücke zu bauen. Kein leichtes Unterfangen, aber mit verein-ten Kräften zu schaffen. Besonders unsere Caravelles und die älteren Guides fanden großen Spaß daran mit Bohrmaschinen, Sägen und der Flex zu hantie-ren. Pünktlich zur Abnahme durch die Behörde war unsere Brücke dann auch aufgestellt.
Passanten und Besucher waren aufgrund des Regens eher weniger anzutref-fen, aber einige Eltern und Freunde der Gruppe trotzten dem Wetter und stat-teten uns dennoch einen Besuch ab. Für uns als Gruppe war es dennoch eine sehr gelunge Aktion. Wir konnten unsere Baukünste unter Beweis stellen, de-monstrierten großen Zusammenhalt und manche konnten auch Neues lernen. Das Wetter war uns dabei dann auch schon egal. Pünktlich zum Ende des Ak-tionstags war dann auch der Regen wieder vorbei.

Den Aktionstag begingen die Gnigler Pfad� nder in ihrem Heim im Pfarrzentrum St. Severin in Langwied. Beim Eröffnungslager, das bereits am Freitag begon-nen hatte, wurden auch mehrere Überstellung vorgenommen.Das schlechte Wetter mit strömenden Regen zwang uns, unsere Pläne abzuän-dern. Statt mehreren Brücken errichteten CaEx und RaRo eine Brücke aus Stangenholz. Während die WiWö aus Papier, Karton, Holzstäbchen und Bau-steinen kleine architektonische Meisterwerke bauten, versuchten sich die GuSp an der Konstruktion einer Leonardo-Brücke. Diese Konstruktion kommt ganz ohne Schnüre, Nägel und Schrauben aus und war sogar in der Lage, das Gewicht der Kinder beim Überschreiten zu tragen. Auf der nassen Slackline half man sich gegenseitig auf die andere Seite. Erst als der Regen nachließ, wagten einige interessierte Besucher den Weg zum Aktionstag, doch das tat der Stimmung der Gnigler Pfadis keinen Abbruch.Beim Lagerfeuer am Abend wurde auch eine Versprechen erfolgreich abgelegt. Der Besuch des Erntedankfestes in der Gnigler Kirche am Sonntag beendete das Eröffnungslager.

Am Samstag den 05. Oktober haben wir unser Herbstfest im Zuge 

der Aktion „zusammen(b)rücken bei „einmaligem“ Wetter im 

Volksgarten abgehalten. Die tapferen Leiter und Besucher ließen 

sich vom Regen und der Kälte nicht abhalten vorbeizuschauen 

und mitzufeiern. Hiermit nochmal ein großes DANKESCHÖN an 

alle die uns besucht und mitgeholfen haben!

Hauptattraktion war unsere monodirektionale Brücke, ein Flying-

Fox! Nach einem gesicherten Aufstieg in eine 10m hohe Baumkro-

ne, erfolgte der Flug über eine Länge von ca 30 Metern. Von Jung 

bis Älter hatten alle Flugbegeisterten sehr viel Spaß – Sicherheit 

stand natürlich im Vordergrund. Nachdem die ersten Flüge noch 

eher zaghaft und von wenig Geschwindkeit geprägt waren, hatten 

wir am Ende den Dreh raus und konnten in schnellen Wechseln 

jede Menge Personen befördern. Einen unglaublichen Dank an un-

seren Bergführer Georg! Es war echt toll.

Weitere Stationen waren Steckerlbrot am Lagerfeuer (in der Jurte), 

Gatschkim, Riesenwuzzler, Bastelstation und „Nageln“ mit Rie-

senhammer. 
Der Aufsichtsrat kümmerte sich um unser leibliches Wohl, mit 

Bosna, Kaffee & Kuchen und frischem Popcorn. Nass und zufrie-

den freuen wir uns schon auf die nächste gemeinsame Aktion! :)

Wir Maxglaner entschieden uns, aus unserem Stadtteil hinaus zu gehen und an 

S6 - Maxglan

Den Aktionstag begingen die Gnigler Pfad� nder in ihrem Heim im Pfarrzentrum St. Severin in Langwied. Beim Eröffnungslager, das bereits am Freitag begon-
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arm der Salzach, der als Fischaufstieg und Umgehungsgewässer des Kraft-werks in Lehen fungiert. Als zweite Brücke war eine Rollfähre über die Glan angedacht und für unsere jüngsten Gäste und Pfad� nder sollten Slacklines aufgebaut werden.
Schon am Vorabend des Aktionstag wurde unser Material mit einem Lastwa-gen antransportiert. Pünktlich zum Aufbau der Zelte für unsere GuSp, die auch die Nacht vor Ort am Glanspitz verbrachten, begann es zu regnen und sollte bis zum Ende der Aktion am nächsten Tag auch nicht mehr aufhören. Die GuSp führten ihre Überstellung durch und konnten einige der alten WiWös 

Stangenholz. Während die WiWö aus Papier, Karton, Holzstäbchen und Bau-steinen kleine architektonische Meisterwerke bauten, versuchten sich die GuSp an der Konstruktion einer Leonardo-Brücke. Diese Konstruktion kommt ganz ohne Schnüre, Nägel und Schrauben aus und war sogar in der Lage, das Gewicht der Kinder beim Überschreiten zu tragen. Auf der nassen Slackline half man sich gegenseitig auf die andere Seite. Erst als der Regen nachließ, wagten einige interessierte Besucher den Weg zum Aktionstag, doch das tat der Stimmung der Gnigler Pfadis keinen Abbruch.Beim Lagerfeuer am Abend wurde auch eine Versprechen erfolgreich abgelegt. Der Besuch des Erntedankfestes in der Gnigler Kirche am Sonntag beendete das Eröffnungslager.

gleich zu einer ersten Nacht in den Zelten begrüßen. Der Regen prasselte dabei unbeirrt weiter vom Himmel. Kurzerhand wurde das Lagerfeuer unter ein Flug-dach verlegt.
Nach der verregneten Nacht trafen am Morgen so nach und nach auch weitere Teile unserer Gruppe ein, sodass sich bis zu Mittag in etwa 60 bis 70 Maxglaner und Maxglanerinnen im mittlerweile knöcheltiefen Schlamm am Glanspitz her-umtrieben.
Der Vormittag war ganz unserer Brücke gewidmet; es galt eine sieben Meter lange Fachwerksbrücke zu bauen. Kein leichtes Unterfangen, aber mit verein-ten Kräften zu schaffen. Besonders unsere Caravelles und die älteren Guides fanden großen Spaß daran mit Bohrmaschinen, Sägen und der Flex zu hantie-ren. Pünktlich zur Abnahme durch die Behörde war unsere Brücke dann auch aufgestellt.
Passanten und Besucher waren aufgrund des Regens eher weniger anzutref-fen, aber einige Eltern und Freunde der Gruppe trotzten dem Wetter und stat-teten uns dennoch einen Besuch ab. Für uns als Gruppe war es dennoch eine sehr gelunge Aktion. Wir konnten unsere Baukünste unter Beweis stellen, de-monstrierten großen Zusammenhalt und manche konnten auch Neues lernen. Das Wetter war uns dabei dann auch schon egal. Pünktlich zum Ende des Ak-
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Wir Maxglaner entschieden uns, aus unserem Stadtteil hinaus zu gehen und an einem spannenden Ort mit großer Besucherfrequenz unsere Brücken aufzu-schlagen. Unsere Wahl � el dabei auf den Park am Glanspitz. Ein toller, span-nender Platz im urbanen Raum, um mehrere Brücken zu bauen und ein kleines Schaulager aufzuschlagen.
Schon Wochen vorher wurde mit der Planung und den Vorbereitungen begon-nen. Geplant wurden eine große Brücke über den einige Meter breiten Neben-arm der Salzach, der als Fischaufstieg und Umgehungsgewässer des Kraft-werks in Lehen fungiert. Als zweite Brücke war eine Rollfähre über die Glan angedacht und für unsere jüngsten Gäste und Pfad� nder sollten Slacklines aufgebaut werden.
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Den Aktionstag begingen die Gnigler Pfad� nder in ihrem Heim im Pfarrzentrum St. Severin in Langwied. Beim Eröffnungslager, das bereits am Freitag begon-nen hatte, wurden auch mehrere Überstellung vorgenommen.Das schlechte Wetter mit strömenden Regen zwang uns, unsere Pläne abzuän-dern. Statt mehreren Brücken errichteten CaEx und RaRo eine Brücke aus Stangenholz. Während die WiWö aus Papier, Karton, Holzstäbchen und Bau-steinen kleine architektonische Meisterwerke bauten, versuchten sich die GuSp an der Konstruktion einer Leonardo-Brücke. Diese Konstruktion kommt ganz ohne Schnüre, Nägel und Schrauben aus und war sogar in der Lage, das Gewicht der Kinder beim Überschreiten zu tragen. Auf der nassen Slackline half man sich gegenseitig auf die andere Seite. Erst als der Regen nachließ, wagten einige interessierte Besucher den Weg zum Aktionstag, doch das tat der Stimmung der Gnigler Pfadis keinen Abbruch.Beim Lagerfeuer am Abend wurde auch eine Versprechen erfolgreich abgelegt. Der Besuch des Erntedankfestes in der Gnigler Kirche am Sonntag beendete das Eröffnungslager.
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Bosna, Kaffee & Kuchen und frischem Popcorn. Nass und zufrie-

den freuen wir uns schon auf die nächste gemeinsame Aktion! :)

Wir Maxglaner entschieden uns, aus unserem Stadtteil hinaus zu gehen und an 

S6 - Maxglan

Den Aktionstag begingen die Gnigler Pfad� nder in ihrem Heim im Pfarrzentrum St. Severin in Langwied. Beim Eröffnungslager, das bereits am Freitag begon-

S5 - Gnigl
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Passanten und Besucher waren aufgrund des Regens eher weniger anzutref-fen, aber einige Eltern und Freunde der Gruppe trotzten dem Wetter und stat-teten uns dennoch einen Besuch ab. Für uns als Gruppe war es dennoch eine sehr gelunge Aktion. Wir konnten unsere Baukünste unter Beweis stellen, de-monstrierten großen Zusammenhalt und manche konnten auch Neues lernen. Das Wetter war uns dabei dann auch schon egal. Pünktlich zum Ende des Ak-

Am Samstag den 05. Oktober haben wir unser Herbstfest im Zuge 

S8 - Parsch/Aigen
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Das Wetter meinte es nicht gut mit uns! Es schüttete von Baubeginn bis Ende der Aktion fast durchgehend! Aber dank unserer genialen Techniker Christian, Thomas, Tobi und Brucki starteten wir am Freitag Nachmittag  vor dem Morz-ger Pfarrhof mit dem Bau unserer perfekt geplanten und berechneten Brücke. Nach ca. 6 Stunden Bauzeit – natürlich gab es zwischendurch auch Pausen zur Stärkung J - war die Brücke fertig und der „Bautrupp“ ging bis auf die Unter-wäsche durchnässt und müde – aber zufrieden nach Hause. Am Samstag bau-ten wir den großen Hangar auf. Darin fanden wir und unsere wenigen (regen-unerschrockenen) Besucher ein gemütliches Plätzchen zum Zusammenrücken! Es gab Kaffee und Kuchen, Würstl und diverse Getränke zur Stärkung. Die Kinder konnten sich schminken lassen, die Zuckerlschleuder ausprobieren und Steckerlbrot über der Feuerschale (unter dem großen Sonnenschirm!) machen. Die größte Attraktion war natürlich unsere Brücke! Obwohl das Wetter schlecht, die Besucher spärlich und der Aufwand relativ groß war, hat uns diese Aktion als Gruppe getaugt. Denn wieder einmal hat sich gezeigt, was wir – wenn wir alle zusammen helfen – auf die Beine stellen können: ein technisch anspruchs-volles Bauwerk, eine – trotz des Sauwetters - gemütliche und fröhliche Atmo-sphäre, einen raschen Auf – und Abbau sämtlicher Zelte und Stationen durch viele zupackende Hände. Uns als Gruppe hat diese Aktion auf jeden Fall wieder ein Stück mehr zusammenge(b)rückt – wir können echt stolz auf uns sein!

Zusammen(h)alt bei jedem Wetter!

Die Landesaktion unter dem Motto „Zusammenbrücken“ hatte sich wohl ganz 
Salzburg anders vorgestellt. Und auch wir 9er hatten mit einigen Herausforde-
rungen zu kämpfen: Krankheit, Unfall, Zivildienst. Einige unserer LeiterInnen 
waren am Samstag verhindert. Mit vereinten Kräften bauten wir eine bundlose 
Wunschbrücke, stellten Jurte und Zelte auf und improvisierten, was das Zeug 
hielt. Eigentlich war der Plan, eine gemeinsame Aktion mit dem SeniorInnen-
heim Taxham zu machen, allerdings wollten wir diese dann auch nicht raus in 
den Regen schicken. 
Aber unsere GuSp, WiWö und CaEx waren zahlreich erschienen und ließen sich 
ihre Laune nicht verderben. Nur die Harten kommen in den Garten. Viele ver-
schiedene Stationen wurden genutzt: Halstuch-Zuordnungs-Challenge, Pfad-
� nderInnen einst und jetzt, Generationendolmetscher, Riesen-Mensch-ärgere-
dich-nicht, Hindernisparcours, Wünsche für die Wunschbrücke und natürlich 
Fußballspielen. Bei Steckerlbrot am Lagerfeuer konnte man sich aufwärmen 
und in gemütlicher Atmosphäre Pfad� ndergeschichten austauschen. Trotz 
schlechtestem Wetter kamen interessierte Kinder mit Eltern vorbei und waren 
sofort begeistert. Das Wetter konnte uns gar nichts! Spiele, Spaß und Gemein-
schaft waren angesagt. Somit entwickelte sich ein trüber Tag zu einem fröhli-
chen Spektakel. Sehr nice! J
An alle, die sich vom Regen abhalten lassen haben: der nächste Aktionstag 
kommt bestimmt. Und: es gibt kein schlechtes Wetter! 

Gut vorbereitet ging es bei uns an die Umsetzung der Aktion. Die 

Pfarre hat dankenswerterweise ihren Flohmarkt extra für uns ver-

schoben und so waren wir von der Örtlichkeit schon mal auf der 

sicheren Seite. Probegebaut wurde ebenfalls – und das gleich 

mehrmals – um dann am Tag der Veranstaltung die DaVinci-Brü-

cke auch wirklich ohne zusätzliches Material zusammen zu bauen.

Und so war der Tag dann auch ein sehr entspannter und gemütli-

cher. Ein paar wenige Wetterfeste haben sich zu uns verirrt um mit 

Palatschinken, Kaffee und allerlei anderen Köstlichkeiten den Tag 

zu verbringen. Das Kinderprogramm war drinnen – die „Mini-Brü-

ckenbausätze“ wurden etliche Male auf- und wieder abgebaut und 

in der kurzen Starkregenpause haben wir dann gemeinsam auch 

die große Brücke aufgestellt.
Unsere Frau Bürgermeisterin und die Landesleitung hat dem mie-

sen Wetter auch getrotzt und uns besucht. So wurde es trotz 

Sturmtief und Ex-Hurrikan Lorenzo ein wirklich netter und gemüt-

licher Nachmittag.

Das Wetter meinte es nicht gut mit uns! Es schüttete von Baubeginn bis Ende 

S11 - Morzg

Zusammen(h)alt bei jedem Wetter!

S9 - Taxham/Richteröhe
Thomas, Tobi und Brucki starteten wir am Freitag Nachmittag  vor dem Morz-ger Pfarrhof mit dem Bau unserer perfekt geplanten und berechneten Brücke. Nach ca. 6 Stunden Bauzeit – natürlich gab es zwischendurch auch Pausen zur Stärkung 
wäsche durchnässt und müde – aber zufrieden nach Hause. Am Samstag bau-ten wir den großen Hangar auf. Darin fanden wir und unsere wenigen (regen-unerschrockenen) Besucher ein gemütliches Plätzchen zum Zusammenrücken! Es gab Kaffee und Kuchen, Würstl und diverse Getränke zur Stärkung. Die Kinder konnten sich schminken lassen, die Zuckerlschleuder ausprobieren und Steckerlbrot über der Feuerschale (unter dem großen Sonnenschirm!) machen. Die größte Attraktion war natürlich unsere Brücke! Obwohl das Wetter schlecht, die Besucher spärlich und der Aufwand relativ groß war, hat uns diese Aktion als Gruppe getaugt. Denn wieder einmal hat sich gezeigt, was wir – wenn wir alle zusammen helfen – auf die Beine stellen können: ein technisch anspruchs-

Salzburg anders vorgestellt. Und auch wir 9er hatten mit einigen Herausforde-
rungen zu kämpfen: Krankheit, Unfall, Zivildienst. Einige unserer LeiterInnen 
waren am Samstag verhindert. Mit vereinten Kräften bauten wir eine bundlose 
Wunschbrücke, stellten Jurte und Zelte auf und improvisierten, was das Zeug 
hielt. Eigentlich war der Plan, eine gemeinsame Aktion mit dem SeniorInnen-
heim Taxham zu machen, allerdings wollten wir diese dann auch nicht raus in 
den Regen schicken. 
Aber unsere GuSp, WiWö und CaEx waren zahlreich erschienen und ließen sich 
ihre Laune nicht verderben. Nur die Harten kommen in den Garten. Viele ver-
schiedene Stationen wurden genutzt: Halstuch-Zuordnungs-Challenge, Pfad-
� nderInnen einst und jetzt, Generationendolmetscher, Riesen-Mensch-ärgere-
dich-nicht, Hindernisparcours, Wünsche für die Wunschbrücke und natürlich 
Fußballspielen. Bei Steckerlbrot am Lagerfeuer konnte man sich aufwärmen 

zu verbringen. Das Kinderprogramm war drinnen – die „Mini-Brü-

ckenbausätze“ wurden etliche Male auf- und wieder abgebaut und 

in der kurzen Starkregenpause haben wir dann gemeinsam auch 

die große Brücke aufgestellt.
Unsere Frau Bürgermeisterin und die Landesleitung hat dem mie-

sen Wetter auch getrotzt und uns besucht. So wurde es trotz 

Sturmtief und Ex-Hurrikan Lorenzo ein wirklich netter und gemüt-

licher Nachmittag.

alle zusammen helfen – auf die Beine stellen können: ein technisch anspruchs-volles Bauwerk, eine – trotz des Sauwetters - gemütliche und fröhliche Atmo-sphäre, einen raschen Auf – und Abbau sämtlicher Zelte und Stationen durch viele zupackende Hände. Uns als Gruppe hat diese Aktion auf jeden Fall wieder ein Stück mehr zusammenge(b)rückt – wir können echt stolz auf uns sein!

alle zusammen helfen – auf die Beine stellen können: ein technisch anspruchs-volles Bauwerk, eine – trotz des Sauwetters - gemütliche und fröhliche Atmo-

Fußballspielen. Bei Steckerlbrot am Lagerfeuer konnte man sich aufwärmen 
und in gemütlicher Atmosphäre Pfad� ndergeschichten austauschen. Trotz 
schlechtestem Wetter kamen interessierte Kinder mit Eltern vorbei und waren 
sofort begeistert. Das Wetter konnte uns gar nichts! Spiele, Spaß und Gemein-
schaft waren angesagt. Somit entwickelte sich ein trüber Tag zu einem fröhli-
chen Spektakel. Sehr nice! 
An alle, die sich vom Regen abhalten lassen haben: der nächste Aktionstag 
kommt bestimmt. Und: es gibt kein schlechtes Wetter! 

Fußballspielen. Bei Steckerlbrot am Lagerfeuer konnte man sich aufwärmen 
und in gemütlicher Atmosphäre Pfad� ndergeschichten austauschen. Trotz 

Gut vorbereitet ging es bei uns an die Umsetzung der Aktion. Die 

Anif
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Das Wetter meinte es nicht gut mit uns! Es schüttete von Baubeginn bis Ende der Aktion fast durchgehend! Aber dank unserer genialen Techniker Christian, Thomas, Tobi und Brucki starteten wir am Freitag Nachmittag  vor dem Morz-ger Pfarrhof mit dem Bau unserer perfekt geplanten und berechneten Brücke. Nach ca. 6 Stunden Bauzeit – natürlich gab es zwischendurch auch Pausen zur Stärkung J - war die Brücke fertig und der „Bautrupp“ ging bis auf die Unter-wäsche durchnässt und müde – aber zufrieden nach Hause. Am Samstag bau-ten wir den großen Hangar auf. Darin fanden wir und unsere wenigen (regen-unerschrockenen) Besucher ein gemütliches Plätzchen zum Zusammenrücken! Es gab Kaffee und Kuchen, Würstl und diverse Getränke zur Stärkung. Die Kinder konnten sich schminken lassen, die Zuckerlschleuder ausprobieren und Steckerlbrot über der Feuerschale (unter dem großen Sonnenschirm!) machen. Die größte Attraktion war natürlich unsere Brücke! Obwohl das Wetter schlecht, die Besucher spärlich und der Aufwand relativ groß war, hat uns diese Aktion als Gruppe getaugt. Denn wieder einmal hat sich gezeigt, was wir – wenn wir alle zusammen helfen – auf die Beine stellen können: ein technisch anspruchs-volles Bauwerk, eine – trotz des Sauwetters - gemütliche und fröhliche Atmo-sphäre, einen raschen Auf – und Abbau sämtlicher Zelte und Stationen durch viele zupackende Hände. Uns als Gruppe hat diese Aktion auf jeden Fall wieder ein Stück mehr zusammenge(b)rückt – wir können echt stolz auf uns sein!

Zusammen(h)alt bei jedem Wetter!

Die Landesaktion unter dem Motto „Zusammenbrücken“ hatte sich wohl ganz 
Salzburg anders vorgestellt. Und auch wir 9er hatten mit einigen Herausforde-
rungen zu kämpfen: Krankheit, Unfall, Zivildienst. Einige unserer LeiterInnen 
waren am Samstag verhindert. Mit vereinten Kräften bauten wir eine bundlose 
Wunschbrücke, stellten Jurte und Zelte auf und improvisierten, was das Zeug 
hielt. Eigentlich war der Plan, eine gemeinsame Aktion mit dem SeniorInnen-
heim Taxham zu machen, allerdings wollten wir diese dann auch nicht raus in 
den Regen schicken. 
Aber unsere GuSp, WiWö und CaEx waren zahlreich erschienen und ließen sich 
ihre Laune nicht verderben. Nur die Harten kommen in den Garten. Viele ver-
schiedene Stationen wurden genutzt: Halstuch-Zuordnungs-Challenge, Pfad-
� nderInnen einst und jetzt, Generationendolmetscher, Riesen-Mensch-ärgere-
dich-nicht, Hindernisparcours, Wünsche für die Wunschbrücke und natürlich 
Fußballspielen. Bei Steckerlbrot am Lagerfeuer konnte man sich aufwärmen 
und in gemütlicher Atmosphäre Pfad� ndergeschichten austauschen. Trotz 
schlechtestem Wetter kamen interessierte Kinder mit Eltern vorbei und waren 
sofort begeistert. Das Wetter konnte uns gar nichts! Spiele, Spaß und Gemein-
schaft waren angesagt. Somit entwickelte sich ein trüber Tag zu einem fröhli-
chen Spektakel. Sehr nice! J
An alle, die sich vom Regen abhalten lassen haben: der nächste Aktionstag 
kommt bestimmt. Und: es gibt kein schlechtes Wetter! 

Gut vorbereitet ging es bei uns an die Umsetzung der Aktion. Die 

Pfarre hat dankenswerterweise ihren Flohmarkt extra für uns ver-

schoben und so waren wir von der Örtlichkeit schon mal auf der 

sicheren Seite. Probegebaut wurde ebenfalls – und das gleich 

mehrmals – um dann am Tag der Veranstaltung die DaVinci-Brü-

cke auch wirklich ohne zusätzliches Material zusammen zu bauen.

Und so war der Tag dann auch ein sehr entspannter und gemütli-

cher. Ein paar wenige Wetterfeste haben sich zu uns verirrt um mit 

Palatschinken, Kaffee und allerlei anderen Köstlichkeiten den Tag 

zu verbringen. Das Kinderprogramm war drinnen – die „Mini-Brü-

ckenbausätze“ wurden etliche Male auf- und wieder abgebaut und 

in der kurzen Starkregenpause haben wir dann gemeinsam auch 

die große Brücke aufgestellt.
Unsere Frau Bürgermeisterin und die Landesleitung hat dem mie-

sen Wetter auch getrotzt und uns besucht. So wurde es trotz 

Sturmtief und Ex-Hurrikan Lorenzo ein wirklich netter und gemüt-

licher Nachmittag.

Das Wetter meinte es nicht gut mit uns! Es schüttete von Baubeginn bis Ende 
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Zusammen(h)alt bei jedem Wetter!

S9 - Taxham/Richteröhe
Thomas, Tobi und Brucki starteten wir am Freitag Nachmittag  vor dem Morz-ger Pfarrhof mit dem Bau unserer perfekt geplanten und berechneten Brücke. Nach ca. 6 Stunden Bauzeit – natürlich gab es zwischendurch auch Pausen zur Stärkung 
wäsche durchnässt und müde – aber zufrieden nach Hause. Am Samstag bau-ten wir den großen Hangar auf. Darin fanden wir und unsere wenigen (regen-unerschrockenen) Besucher ein gemütliches Plätzchen zum Zusammenrücken! Es gab Kaffee und Kuchen, Würstl und diverse Getränke zur Stärkung. Die Kinder konnten sich schminken lassen, die Zuckerlschleuder ausprobieren und Steckerlbrot über der Feuerschale (unter dem großen Sonnenschirm!) machen. Die größte Attraktion war natürlich unsere Brücke! Obwohl das Wetter schlecht, die Besucher spärlich und der Aufwand relativ groß war, hat uns diese Aktion als Gruppe getaugt. Denn wieder einmal hat sich gezeigt, was wir – wenn wir alle zusammen helfen – auf die Beine stellen können: ein technisch anspruchs-

Salzburg anders vorgestellt. Und auch wir 9er hatten mit einigen Herausforde-
rungen zu kämpfen: Krankheit, Unfall, Zivildienst. Einige unserer LeiterInnen 
waren am Samstag verhindert. Mit vereinten Kräften bauten wir eine bundlose 
Wunschbrücke, stellten Jurte und Zelte auf und improvisierten, was das Zeug 
hielt. Eigentlich war der Plan, eine gemeinsame Aktion mit dem SeniorInnen-
heim Taxham zu machen, allerdings wollten wir diese dann auch nicht raus in 
den Regen schicken. 
Aber unsere GuSp, WiWö und CaEx waren zahlreich erschienen und ließen sich 
ihre Laune nicht verderben. Nur die Harten kommen in den Garten. Viele ver-
schiedene Stationen wurden genutzt: Halstuch-Zuordnungs-Challenge, Pfad-
� nderInnen einst und jetzt, Generationendolmetscher, Riesen-Mensch-ärgere-
dich-nicht, Hindernisparcours, Wünsche für die Wunschbrücke und natürlich 
Fußballspielen. Bei Steckerlbrot am Lagerfeuer konnte man sich aufwärmen 

zu verbringen. Das Kinderprogramm war drinnen – die „Mini-Brü-

ckenbausätze“ wurden etliche Male auf- und wieder abgebaut und 

in der kurzen Starkregenpause haben wir dann gemeinsam auch 

die große Brücke aufgestellt.
Unsere Frau Bürgermeisterin und die Landesleitung hat dem mie-

sen Wetter auch getrotzt und uns besucht. So wurde es trotz 

Sturmtief und Ex-Hurrikan Lorenzo ein wirklich netter und gemüt-

licher Nachmittag.

alle zusammen helfen – auf die Beine stellen können: ein technisch anspruchs-volles Bauwerk, eine – trotz des Sauwetters - gemütliche und fröhliche Atmo-sphäre, einen raschen Auf – und Abbau sämtlicher Zelte und Stationen durch viele zupackende Hände. Uns als Gruppe hat diese Aktion auf jeden Fall wieder ein Stück mehr zusammenge(b)rückt – wir können echt stolz auf uns sein!

alle zusammen helfen – auf die Beine stellen können: ein technisch anspruchs-volles Bauwerk, eine – trotz des Sauwetters - gemütliche und fröhliche Atmo-

Fußballspielen. Bei Steckerlbrot am Lagerfeuer konnte man sich aufwärmen 
und in gemütlicher Atmosphäre Pfad� ndergeschichten austauschen. Trotz 
schlechtestem Wetter kamen interessierte Kinder mit Eltern vorbei und waren 
sofort begeistert. Das Wetter konnte uns gar nichts! Spiele, Spaß und Gemein-
schaft waren angesagt. Somit entwickelte sich ein trüber Tag zu einem fröhli-
chen Spektakel. Sehr nice! 
An alle, die sich vom Regen abhalten lassen haben: der nächste Aktionstag 
kommt bestimmt. Und: es gibt kein schlechtes Wetter! 

Fußballspielen. Bei Steckerlbrot am Lagerfeuer konnte man sich aufwärmen 
und in gemütlicher Atmosphäre Pfad� ndergeschichten austauschen. Trotz 

Gut vorbereitet ging es bei uns an die Umsetzung der Aktion. Die 

Anif
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Was den Normalbürger zur Verzwei� ung bringen würde, ist uns Pfad� ndern ziemlich egal, denn es gibt keine Probleme sondern nur Herausforderungen! ….aber erst mal der Reihe nach:…..                                                       Es gibt Sicherheitsbedenken bezüglich des Zeltaufbaus -na dann spannen wir eine Plane! Die Ösen der Plane reißen aus – dafür gibt’s  spezielle Klemmen mit denen man die Plane sturmtauglich machen kann.                                                                                                                                Neben dem auffrischenden Wind regnet es auch noch in Strömen - unter der Plane ist für alle Platz im Trockenen.                                                                                                                                                    ... und das Ganze geht so lange bis jemand anmerkt: „Ich glaub da hinten wird’s eh schon wieder heller!“                                                                                                                                                                    Trotz der widrigen Bedingungen � nden sich ein paar interessierte Familien ein und erkunden die Welt der Pfad� nder, indem sie die bereit gestellte Brücke überqueren, sich an der Slack Line versuchen, richtig Müll trennen, mit einem GPS navigieren, gemeinsam mit dem amtierenden Oberndorfer Meister Palat-schinken schupfen (siehe Bild), Steckerlbrot backen, den Dutch Oven kennen lernen und dabei neben viel Spaß den Pfad� ndergeist zu spüren!

Seil(brücken)tänzer

Die Bergheimer Pfadis setzten das Brückenthema in mehrerlei Hinsicht um: 
• Wir bauten zwei Seilbrücken – eine davon war so schwierig, dass nur die 

Besten die Herausforderung schafften.
• Eine weitere Brücke bauten wir gemeinsam mit allen Besuchern: jeder 

konnte aus den vorhandenen Materialien etwas aussuchen und ein Stück 
weiterbauen.

• Außerdem luden wir die BesucherInnen ein, sich Gedanken zur persönli-
chen Bedeutung von Brücken zu machen.

Gegen den großen Hunger gab es Kartoffelspiralis, Kaffee, Kuchen, Säfte… 
Besonders erfreulich dabei war, dass es uns gelang, so gut wie keinen Müll zu 
produzieren – (fast) Zero-waste also.

5. Oktober, 08:00 Uhr, Henndorfer Park, Schnürlregen, kalt ist’s, zufällig Vorbeikommende 

schauen groß und grüßen die zahlreichen Gestalten deren Jacken deutlich die Aufschrift 

Pfad� nder tragen. Was die wohl an so einem Tag im Park machen? Ach ja da waren doch 

diese Plakate und mein Kind hat so einen Folder aus der Schule heimgebracht, die Pfad-

� nder bauen heute Brücken, aber bei dem Wetter?

Sie haben gebaut und später am Tag gabs große Augen, als eine Hängebrücke über den 

Bach führte, ein Zelt zum Unterstellen einlud und eine ganze Menge Kinder und Jugendli-

che ihren Spaß beim Bungeerunning im Schlamm hatten.

Zwei Feuerschüsseln mit Überdachung waren für diesen Tag gut besucht, man konnte sich 

schließlich aufwärmen und Steckerlbrot gabs auch. 

Fazit: unseren Kids hats Spaß gemacht, viele, auch Besucher, sind wagemutig über unse-

re Konstruktion spaziert und das Brücken bauen war für uns alle eine neue, spannende 

Erfahrung.

Was den Normalbürger zur Verzwei� ung bringen würde, ist uns Pfad� ndern 

Oberndorf

Seil(brücken)tänzer

Bergheim
Es gibt Sicherheitsbedenken bezüglich des Zeltaufbaus -na dann spannen wir eine Plane! Die Ösen der Plane reißen aus – dafür gibt’s  spezielle Klemmen mit denen man die Plane sturmtauglich machen kann.                                                                                                                                Neben dem auffrischenden Wind regnet es auch noch in Strömen - unter der Plane ist für alle Platz im Trockenen.                                                                                                                                                    ... und das Ganze geht so lange bis jemand anmerkt: „Ich glaub da hinten wird’s eh schon wieder heller!“                                                                                                                                                                    Trotz der widrigen Bedingungen � nden sich ein paar interessierte Familien ein und erkunden die Welt der Pfad� nder, indem sie die bereit gestellte Brücke überqueren, sich an der Slack Line versuchen, richtig Müll trennen, mit einem GPS navigieren, gemeinsam mit dem amtierenden Oberndorfer Meister Palat-schinken schupfen (siehe Bild), Steckerlbrot backen, den Dutch Oven kennen lernen und dabei neben viel Spaß den Pfad� ndergeist zu spüren!

Die Bergheimer Pfadis setzten das Brückenthema in mehrerlei Hinsicht um: 
• 

• 

• 

Gegen den großen Hunger gab es Kartoffelspiralis, Kaffee, Kuchen, Säfte… 
Besonders erfreulich dabei war, dass es uns gelang, so gut wie keinen Müll zu 
produzieren – (fast) Zero-waste also.

Fazit: unseren Kids hats Spaß gemacht, viele, auch Besucher, sind wagemutig über unse-

re Konstruktion spaziert und das Brücken bauen war für uns alle eine neue, spannende 

Henndorf
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Was den Normalbürger zur Verzwei� ung bringen würde, ist uns Pfad� ndern ziemlich egal, denn es gibt keine Probleme sondern nur Herausforderungen! ….aber erst mal der Reihe nach:…..                                                       Es gibt Sicherheitsbedenken bezüglich des Zeltaufbaus -na dann spannen wir eine Plane! Die Ösen der Plane reißen aus – dafür gibt’s  spezielle Klemmen mit denen man die Plane sturmtauglich machen kann.                                                                                                                                Neben dem auffrischenden Wind regnet es auch noch in Strömen - unter der Plane ist für alle Platz im Trockenen.                                                                                                                                                    ... und das Ganze geht so lange bis jemand anmerkt: „Ich glaub da hinten wird’s eh schon wieder heller!“                                                                                                                                                                    Trotz der widrigen Bedingungen � nden sich ein paar interessierte Familien ein und erkunden die Welt der Pfad� nder, indem sie die bereit gestellte Brücke überqueren, sich an der Slack Line versuchen, richtig Müll trennen, mit einem GPS navigieren, gemeinsam mit dem amtierenden Oberndorfer Meister Palat-schinken schupfen (siehe Bild), Steckerlbrot backen, den Dutch Oven kennen lernen und dabei neben viel Spaß den Pfad� ndergeist zu spüren!

Seil(brücken)tänzer

Die Bergheimer Pfadis setzten das Brückenthema in mehrerlei Hinsicht um: 
• Wir bauten zwei Seilbrücken – eine davon war so schwierig, dass nur die 

Besten die Herausforderung schafften.
• Eine weitere Brücke bauten wir gemeinsam mit allen Besuchern: jeder 

konnte aus den vorhandenen Materialien etwas aussuchen und ein Stück 
weiterbauen.

• Außerdem luden wir die BesucherInnen ein, sich Gedanken zur persönli-
chen Bedeutung von Brücken zu machen.

Gegen den großen Hunger gab es Kartoffelspiralis, Kaffee, Kuchen, Säfte… 
Besonders erfreulich dabei war, dass es uns gelang, so gut wie keinen Müll zu 
produzieren – (fast) Zero-waste also.

5. Oktober, 08:00 Uhr, Henndorfer Park, Schnürlregen, kalt ist’s, zufällig Vorbeikommende 

schauen groß und grüßen die zahlreichen Gestalten deren Jacken deutlich die Aufschrift 

Pfad� nder tragen. Was die wohl an so einem Tag im Park machen? Ach ja da waren doch 

diese Plakate und mein Kind hat so einen Folder aus der Schule heimgebracht, die Pfad-

� nder bauen heute Brücken, aber bei dem Wetter?

Sie haben gebaut und später am Tag gabs große Augen, als eine Hängebrücke über den 

Bach führte, ein Zelt zum Unterstellen einlud und eine ganze Menge Kinder und Jugendli-

che ihren Spaß beim Bungeerunning im Schlamm hatten.

Zwei Feuerschüsseln mit Überdachung waren für diesen Tag gut besucht, man konnte sich 

schließlich aufwärmen und Steckerlbrot gabs auch. 

Fazit: unseren Kids hats Spaß gemacht, viele, auch Besucher, sind wagemutig über unse-

re Konstruktion spaziert und das Brücken bauen war für uns alle eine neue, spannende 

Erfahrung.

Was den Normalbürger zur Verzwei� ung bringen würde, ist uns Pfad� ndern 

Oberndorf

Seil(brücken)tänzer

Bergheim
Es gibt Sicherheitsbedenken bezüglich des Zeltaufbaus -na dann spannen wir eine Plane! Die Ösen der Plane reißen aus – dafür gibt’s  spezielle Klemmen mit denen man die Plane sturmtauglich machen kann.                                                                                                                                Neben dem auffrischenden Wind regnet es auch noch in Strömen - unter der Plane ist für alle Platz im Trockenen.                                                                                                                                                    ... und das Ganze geht so lange bis jemand anmerkt: „Ich glaub da hinten wird’s eh schon wieder heller!“                                                                                                                                                                    Trotz der widrigen Bedingungen � nden sich ein paar interessierte Familien ein und erkunden die Welt der Pfad� nder, indem sie die bereit gestellte Brücke überqueren, sich an der Slack Line versuchen, richtig Müll trennen, mit einem GPS navigieren, gemeinsam mit dem amtierenden Oberndorfer Meister Palat-schinken schupfen (siehe Bild), Steckerlbrot backen, den Dutch Oven kennen lernen und dabei neben viel Spaß den Pfad� ndergeist zu spüren!

Die Bergheimer Pfadis setzten das Brückenthema in mehrerlei Hinsicht um: 
• 

• 

• 

Gegen den großen Hunger gab es Kartoffelspiralis, Kaffee, Kuchen, Säfte… 
Besonders erfreulich dabei war, dass es uns gelang, so gut wie keinen Müll zu 
produzieren – (fast) Zero-waste also.

Fazit: unseren Kids hats Spaß gemacht, viele, auch Besucher, sind wagemutig über unse-

re Konstruktion spaziert und das Brücken bauen war für uns alle eine neue, spannende 

Henndorf
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Auch wir, die Gruppe Strasswalchen, war beim Zusammen(b)rücken dabei, am 
Pfad� nderplatz machten wir uns bereit und trotzten dem Wetter mit Lagerfeuer, 
Steckerlbrot und Marshmallows. Hütte und Zelt boten Schutz vor dem Regen. 
Gemeinsam mit Eltern, Kindern und Alt Pfadis bauten wir eine Leonardibrücke, 
die auch gleich eingeweiht wurde.

Straßwalchen

Viele weitere Fotos unter: 

https://www.salzburger-pfadfi nder.at/news/zusammenbruecken-2019/

Auch wir, die Gruppe Strasswalchen, war beim Zusammen(b)rücken dabei, am 
Pfad� nderplatz machten wir uns bereit und trotzten dem Wetter mit Lagerfeuer, 
Steckerlbrot und Marshmallows. Hütte und Zelt boten Schutz vor dem Regen. 
Gemeinsam mit Eltern, Kindern und Alt Pfadis bauten wir eine Leonardibrücke, 
die auch gleich eingeweiht wurde.
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Auch wir, die Gruppe Strasswalchen, war beim Zusammen(b)rücken dabei, am 
Pfad� nderplatz machten wir uns bereit und trotzten dem Wetter mit Lagerfeuer, 
Steckerlbrot und Marshmallows. Hütte und Zelt boten Schutz vor dem Regen. 
Gemeinsam mit Eltern, Kindern und Alt Pfadis bauten wir eine Leonardibrücke, 
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Straßwalchen

Viele weitere Fotos unter: 

https://www.salzburger-pfadfi nder.at/news/zusammenbruecken-2019/

Auch wir, die Gruppe Strasswalchen, war beim Zusammen(b)rücken dabei, am 
Pfad� nderplatz machten wir uns bereit und trotzten dem Wetter mit Lagerfeuer, 
Steckerlbrot und Marshmallows. Hütte und Zelt boten Schutz vor dem Regen. 
Gemeinsam mit Eltern, Kindern und Alt Pfadis bauten wir eine Leonardibrücke, 
die auch gleich eingeweiht wurde.

Druckfrisch!

Der neue Tätigkeitsbericht ist da! Alle 
Highlights und die wichtigsten Infos 
des vergangenen Pfadi-Jahres zum 
Nachlesen - hier geht‘s zum Down-
load: 
https://ppoe.at/service/medien/tae-
tigkeitsbericht/

Neu: Klimaschutzreferat der PPÖ

Bei der diesjährigen Bundestagung wurde das neu installierte Klima-
schutzreferat präsentiert und einige Gesichter hinter dem Projekt 
vorgestellt. Eines davon ist Katharina Forstner:
Ich bin Kathi von der Pfadfindergruppe Linz 2 und Vertreterin vom 
Klimaschutzreferat der PPÖ. Ab heute retten wir gemeinsam die Welt 
mit Fridays For Future International und dem Klimavolksbegehren. 
Denn unsere Entscheidungen heute beeinflussen die Zukunft von 
uns jungen Menschen. Deshalb setzen wir uns für Klimaschutz ein! 
Scouts for Future!

DAS - Design Assistance Service 

Das Design Assistance Service (DAS) ist eine Initiative der 
Arbeitsgruppe Fremdbild der PPÖ Vision2028. Es soll dich 
als Team- oder Gruppenleiter*in bzw. Verantwortliche*r 
für Öffentlichkeitsarbeit dabei unterstützen, Unterlagen 
wie Websites, Poster, Flyer, Folder oder Aussendungen und 
Präsentationen zu erstellen. Verschiedene DAS Medien-
Vorlagen helfen dir in bekannten Software-Programmen 
einfach Unterlagen für die Öffentlichkeitsarbeit im PPÖ-
Design zu erstellen. Mithilfe der DAS Website-Vorlage 
kann mit grundlegenden IT- und Wordpress-Kenntnissen 
eine Website im PPÖ-Design erstellt werden. Außerdem 
können mit dem DAS Beta-Plakat-Tool ganz einfach coole 
Plakate im PPÖ-Design erstellt werden! Die Services von 
DAS werden laufend erweitert.
Nähere Infos und Links unter:
https://ppoe.at/service/das-design-assistance-service/ 
bzw.: https://das-ppoe.at/
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Sommerfest auf der Katze

Unser Sommerfest fiel heuer genau auf den letzten Schultag. 
Somit konnten wir nicht nur den Beginn der Ferien feiern, son-
dern gemeinsam ein erfolgreiches Pfadfinderjahr (fast) ab-
schließen.
Bei wunderschönem Wetter kamen fast alle Kinder mit ihren 
Familien auf die Katze, und es wurde wieder ein richtig schönes 
Fest, das am Lagerfeuer langsam seinen Ausklang fand.

Sommerlager „nature2019“ in  
Techuana
Doch den offiziellen Abschluss fand das Pfadfinderjahr mit un-
serem Sommerlager in Techuana. Die GuSp fuhren voraus und 
wurden sogleich mit dem Groll der Naturgeister überrascht. 
Diese hatten vor, die Erde zu verlassen, da sie nicht mehr zu-
schauen wollten, wie die Menschen ihren Planeten weiter zer-
störten. Daher fanden sie es nicht wert, die Erde länger zu be-
schützen. Doch wir wären nicht die Pfadfinder, bekämen wir 
nicht eine letzte Chance, die Erde doch noch zu retten. In den 
folgenden Tagen wurde gemeinsam versucht, den Wald-, Was-
ser-, Luft-, Erd- und Feuergeist zu besänftigen. Solange die 
WiWö noch nicht am Lager waren, machten die GuSp dies im 
Hochseilkletterpark, in der Tropfsteinhöhle, am See etc. und 
mussten dabei echt wichtige Aufgaben erledigen. 
Einige Tage des Alleingangs waren vorbei, als plötzlich die Hor-
de der WiWö einfiel und das fast schon (zu) idyllische Lagerle-
ben der GuSp gehörig durcheinanderbrachte. Nun hieß es, noch 
mehr Aufgaben zu lösen, Herausforderungen zu meistern und 
Zusammenhalt im Kampf gegen Umweltsünden zu zeigen. 
Man muss schon zugeben, unsere Kinder schlugen sich echt gut 
und wurden daher zu der großen Abschlussprüfung zugelassen. 
Gemeinsam mussten sie beweisen, wie wichtig ihnen ihre Erde 
und die Umwelt waren und dass es noch Hoffnung gab. Letzten 
Endes waren die Naturgeister so ergriffen von dem Engagement 
der jungen Leute, dass sie beschlossen hatten, auf der Erde zu 
bleiben.
Dies wurde natürlich mit einem großen Fest bis spät in die 
Nacht gefeiert, um am nächsten Tag etwas übermüdet, aber 
glücklich, die lange Heimreise anzutreten.



21

Der Beginn des neuen Pfadijahres

Aufgrund des bevorstehenden Festes am 5.Oktober ließen wir 
heuer das Herbstfest ausfallen, da wir ohnehin viel zu viel zu 
tun hatten. So hatten wir im September noch zwei Hüttenein-
sätze auf unserer St.Georgshütte in Wagrain, um diese winter-
fest zu machen. Die unglaublichen Schneemassen des letzten 
Winters hatten unsere Holzrutsche zerstört, mit der wir jeden 
Herbst Brennholz bis zur Hütte transportieren. Erst, nachdem 
sie unter großem Aufwand repariert wurde, konnte mit dem 
eigentlichen „Brennholzeinsatz“ begonnen werden. Zudem gab 
es wieder die einen oder anderen Ausbesserungen durchzufüh-
ren, um unserer Hütte eine lange Lebensdauer zu schenken. 
Trotz aller Anstrengungen kam der Spaß nicht zu kurz, welcher 
mit netten Hüttenabenden abgerundet wurde.

95 Jahr-Jubiläum

Lange wurde darauf hingearbeitet, jede freie Minute dafür ver-
wendet, Herzblut hineingesteckt. Und dann war er da, der 
5.Oktober. Doch was war das für ein fürchterliches, verregne-
tes, kaltes Wetter! Trotzdem versuchten wir, uns die Laune von 
den zahlreichen Platzregen und dem sich verwandelnden 
Schlammplatz auf der Katze nicht vermiesen zu lassen. 
Zufällig fiel unser Fest mit der Landesaktion „Zusammen(b)rü-
cken“ aller Salzburger Pfadfindergruppen zusammen. Passend 
zum Wetter konnten wir mit einer Dschungelbrücke im tiefs-
ten Regenwald aufwarten. 
Brückenbesucher hatten wir zwar fast keine, doch unsere Freu-
de war groß, als immer mehr Leute auf die Katze kamen, um 
gemeinsam mit uns dem Wetter zu trotzen und zu feiern. Zu 

Beginn waren es vor allem unsere Pfadfinderkinder und deren 
Familien, die die Katze bevölkerten, doch immer mehr ehema-
lige Zwoarer trudelten ein. Besonders freut es uns, dass uns 
auch einige andere Salzburger Pfadfindergruppen besucht ha-
ben, obwohl sie davor schon den halben Tag in der Nässe und 
Kälte bei ihren jeweiligen Brücken verbracht hatten. 
Pünktlich zum Festakt um 18:00 verabschiedete sich der Regen 
endlich. Nach einer kurzen Begrüßung durch unsere Kinder 
durften auch Börni und Wimstl ein paar Worte an die Gäste 
richten. Und da Bilder mehr sagen als tausend Worte, gab es im 
Anschluss eine 7minütige Fotorückschau der letzten 95 Jahre.
Das Wetter hielt, daher wurde noch bis spät in die Nacht am 
Lagerfeuer, in der Jurte, an der Bar, an der Sektbar am Spitz und 
am gesamten Gelände der Katze gefeiert. Wie immer herrschte 
eine fröhliche Stimmung, viele Geschichten wurden ausge-
tauscht, Freunde getroffen und viel Pfadfinderluft geschnup-
pert. 
Man könnte sagen, das Fest war die Generalprobe für unsere 
100 Jahrfeier in 5 Jahren J
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Schulfest & Schlusslagerfeuer

Fixer Teil im Jahreskalender ist mittlerweile das Schulfest der 
Volksschule Mülln. Wir boten verschiedene Stationen wie „Sä-
gen“ und „Feuer machen“ an und die Schulkinder konnten ihre 
ersten Pfadi-Skills erwerben. Bei unserer Malstraße war Kreati-
vität gefragt und der Spaß kam selbstverständlich beim „Luft-
ballon rasieren“ und „Riesenmikado“ nicht zu kurz. Anschlie-
ßend an das Schulfest fand unser Schlusslagerfeuer statt. Nach 
hervorragender Bewirtung durch Gassi, Derrick & Team wurde 
das Lagerfeuer traditionell zu „Brüder auf“ entzündet. Einige 
Biber legten ihr Biber-Versprechen ab und setzten somit ihren 
ersten Schritt zur Aufnahme in die Pfadfinder-Gemeinschaft. 
Sarah bekam als angehende Biber-Leiterin ihr Biber-Halstuch. 
Leider mussten wir Evi als Leiterin verabschieden. Sie begab sich 
in ihren wohlverdienten Pfadfinder-Ruhestand. Christoph Heu-
er, der uns die letzten Jahre tatkräftig bei der Hofpflege unterstützt 
hat, erhielt für seinen Verdienst das goldene Ehrenzeichen.

WiWö-Sola

Voll Vorfreude auf ein erlebnisreiches Sommerlager, kamen un-
sere Wichtel und Wölflinge bereits am Lipplgut an und starte-
ten direkt ins Programm. Bereits am zweiten Tag wurden der 
Lageralltag und die Pläne der Leiter jedoch durchkreuzt. Profes-
sor Dr. Dr. Dreistein, ein Experte für Zeitreisen, erachtete das 
Lipplgut als passenden Ort ein Zeitreiseportal aufzubauen – in 
erster Linie kein Problem, bei einer Reise in die Steinzeit verlor 
er aber ein Feuerzeug. Dieses Missgeschick könne den gesamten 
Lauf der Geschichte verändern! Ein zweiter Ausflug in die glei-
che Zeit wäre unmöglich, daher wandte er sich an die WiWö 

und bat sie anstelle von ihm, die Geschichte wieder zu korrigie-
ren. Eine Zeitreise – natürlich eine riskante Angelegenheit – 
auch für uns Pfadfinder! Trotzdem machten sich die WiWö auf 
in die Steinzeit. Sie tauschten selbstgebaute Waldhütten gegen 
das „Spielzeug“ aus der Gegenwart, das ein Steinzeitmensch ge-
funden hatte. Stolz traten sie die Rückreise an. Doch die Reise 
nahm eine böse Wendung, der Professor konnte das Portal 
nicht lange genug offenhalten. Das Feuerzeug konnte zwar zu-
rückgebracht werden, doch Sabrina konnte nicht mehr durchs 
Portal. Gefangen in einem Zeitstrudel würde sie nun von Epo-
che zu Epoche geschleudert werden. Der Professor musste einige 
Nachforschungen anstellen … Immer wieder fand er Hinweise 
in welcher Zeit sich Sabrina gerade aufhielt. Und so reisten die 
WiWö in die Antike, ins Mittelalter, den Wilden Westen und 
die 80er-Jahre und erlebten einige Abenteuer. Die letzte Zeitrei-
se – mitten in der Nacht – brachte die Kids weit in die Zukunft. 
Endlich fanden sie Sabrina und brachten sie zurück ins Jahr 
2019. Freude und Erleichterung waren groß.
Viel zu schnell neigte sich das Lager schon wieder dem Ende zu. 
Die WiWö machten noch fleißig die letzten Erprobungen und 
bereiteten Lagerfeuerbeiträge vor. Am letzten Abend gab es das 
obligate Lagerfeuer mit Liedern, Beiträgen und Verleihungen – 
von „Sternen“ bis zu Spezialabzeichen. Am letzten Tag blieb nur 
noch der Hausputz bevor die Eltern schon wieder ihre Kinder in 
die Arme schlossen.

Sommerlager 2019 – Deutschland 
und Dänemark, 21.7. – 3.8.
Erste Station unserer Nord- und Ostseetour für GuSp bis RaRo 
war „Renkes Pfadfinderhof“ in Marx. Renke ist ein ostfriesi-
sches Original, welches mit Begeisterung seinen geerbten Rei-
terhof in einen Lagerplatz umgewandelt hat. Von ihm konnten 
wir auch ein wenig Plattdeutsch lernen. „Moin“ etwa ist eine 
nette Begrüßung, „Moin, Moin“ kann falsch ankommen.
Zu erleben gab es viel. Wir wateten in Socken im Watt - mit 
Führerin, weil wir sonst im Sumpf versunken und von der Flut 
überrascht worden wären und ganz sicher nicht die vielen 
Kleinlebewesen gefunden hätten, die sie uns „erstocherte“. Da-
nach sahen wir niedlichen Heulern bei der Fütterung zu. An-
derntags paddelten wir im Brackwasser - zu weit, weil selbst im 
Einbahnkanal Navigation schwierig sein kann. Kein Problem, 
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unsere Haubenlagerküche reiste uns überall hin nach und lie-
ferte Essen auf Rädern. Schließlich wurden wir – um uns vor 
dem unheimlichen Seelenfährmann zu retten – noch echte 
Ostfriesen. In einer Nachtfahrt wechselten wir zu unserer zwei-
ten Heimstätte am Campingplatz Roskilde, malerisch an der 
Meeresbucht gelegen. Der Besitzer hatte ein Herz für uns und 
stellte uns ein riesiges Zelt zur Verfügung. Roskilde ist die alte 
Hauptstadt Dänemarks. 
Der nächste Tag war der neuen Hauptstadt gewidmet. Wir 
machten eine Kanalrundfahrt, erwanderten die Altstadt, ver-
teilten uns auf alle Museen der Stadt und sahen hunderten Tou-
risten beim Fotografieren der kleinen Meerjungfrau zu. Gut, 
wir haben auch ein, zwei Fotos gemacht. Frisch zum „Legosau-
rus“ ernannt, erlebte Kerschi sein persönliches Lagerhighlight 
beim Besuch des Legolands Billund. Neben vielen anderen 
Wunderwerken und natürlich coolen Fahrgeschäften bestaun-
ten wir die Sehenswürdigkeiten vom Vortag, nur halt kleiner. 
Wir übernachteten in einem Hostel, ehe wir zur vermeintlich 
letzten Lagerstätte, dem Pfadfinderplatz Voßbarch in Nor-
derstedt aufbrachen. Auch da hatten wir Glück, weil wir zum 
Zeltplatz ein Haus dazu bekamen. Zwei Tage lang genossen wir 
Hamburg. Die Miniaturwunderwelt war ein Paradies für Mo-

delleisenbahnfans – sogar Miniaturpfadfindergruppen wurden 
hier gesichtet. Wir stellten wieder viele Museen auf den Kopf, 
erkundeten die Stadt „hop on, hop off“ und machten gemein-
sam eine kurzweilige Hafenrundfahrt. Den letzten Tag ver-
brachten wir in der Autostadt Wolfsburg. Ab Mitternacht woll-
ten wir in einer Horucknachtfahrt heim. Denkste! Wir schoben 
nach wenigen Kilometern noch einen fünften Lagerplatz ein, 
eine „idyllische“ deutsche Autobahnraststätte, wohin sich un-
ser Bus gerade noch mit geplatztem Kühlerschlauch hinschlepp-
te und unser Begleitfahrzeug dabei einnebelte. 12h 15 min 
mussten wir ausharren, ehe die „Soforthilfe“ diesen Standard-
schaden beheben konnte. So wurde die Nacht- doch zur Tag-
fahrt, zum Glück ganz ohne Stau, weshalb wir genau die 12 h 
15 min Verspätung ins Ziel brachten …

Eröffnungs- und Überstellungslager

Bereits am Freitag machte sich ein großes Team (RaRo, Mitar-
beiter und Leiter) auf den Weg zum Lipplgut. Sie nutzten den 
Tag vor allem, um die Brücke für’s zusammen(B)rücken zu bau-
en. Samstag in der Früh passierte dann einiges gleichzeitig. Das 
Team nahm seine Arbeit wieder auf und in der Küche wurde 
fleißig gekocht; in Salzburg machten sich die restlichen Teilneh-
mer mit dem Bus auf den Weg zum Lipplgut. Beim Start spielte 
das Wetter noch nicht ganz mit, aber die Stimmung unter den 
Teilnehmern war trotzdem spitze. Am Nachmittag kamen dann 
auch noch die Biber dazu und es ging auch schon mit den Über-
stellungen los. Die zu überstellenden Biber meisterten den lan-
gen Weg vom Biberbau in den Dschungel, die  WiWö balancier-
ten in schwindliger Höhe durch die Tenne um dann über die 
Seilrutsche zu den GuSp zu gelangen, die GuSp stellten sich den 
Challenges der CaEx, um bei ihnen aufgenommen zu werden. 
Danach gab es Lagerfeuer mit Liedern und der Verleihung einer 
2. Klasse, bevor es dann zur mit Spannung erwarteten RaRo-
Überstellung kam. Am „Kirtag“ mussten sich die RaRo-Anwär-
ter an einigen Standln und Spielen unter Beweis stellen. Dabei 
durfte viel Wasser, Farbe und natürlich auch Dreck nicht fehlen 
– natürlich gabs danach eine heiße Dusche! Am Sonntag stand 
vor allem das Kennenlernen der neuen Stufe, das Aufräumen 
und der Elternnachmittag mit der Neuwahl des Aufsichtsrates 
im Mittelpunkt.
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Die Sommerlager der Gnigler 
Pfadfinder

WiWö in Koppl

Vier Tage zeigten die WiWö den Waldbewohnern rund um die 
Spechtenschmiede positiv vor, dass wir Menschen nicht nur Dreck 
machen, laut sind oder die Regeln des Waldes nicht respektieren! 
Stattdessen wurde mit Naturmaterialien gebastelt, ein Lied für 
den Wald gedichtet, viel gelacht und fleißig gewandert!

GuSp & CaEx in Kuchl

Dieses Sommerlager haben wir im Kuchler Pfadfinderheim ver-
bracht – warum weit wegfahren wenn man die besten Aktionen 
hier machen kann! Bei diesen Aktionen wurde im nahen Bade-
see herumgetobt, Lagerfeuer gemacht und Bierlis Geburtstag 
gefeiert .
Bei den CaEx durfte natürlich die Sommerrodelbahn am nahen 
Dürnberg nicht fehlen, auch das Bluntautal bei Golling wurde 
erkundet. Aber das absolute Highlight war mit dem Flying Fox 
durch die Salzachöfen zu sausen.

RaRo in Südtirol

Nach einigen Jahren statteten die Ranger und Rover dem schnu-
ckeligen Lagerplatz der Südtiroler Pfadfinder in Naturns wieder 
einen Besuch ab. Von Apfelplantagen umringt, bietet der kleine 
Platz auf mehreren Terrassen alles, was das Pfadfinderherz begehrt.
Neben ausgedehnten Badeausflügen und kleinen Wanderun-
gen, ging es ins nahegelegene und pitoreske Meran. Das kräf-
teraubende Highlight war das Wildwasser-Rafting mit professi-
onellen Guides auf der Passer.
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Jubiläumslager auf der Gnadenalm

Unsere CaEx und RaRo sind bereits 4 Tage vorher gestartet. Ihr Ziel 
war zu Fuß von Abtenau zum Lagerplatz nach Untertauern. Mit 
voll beladenen Rucksäcken haben sie sich auf den Weg gemacht. 
Jeden Tag waren sie ca. 7 h unterwegs, geschlafen wurde wo sie 
erschöpft umfielen. Am Ende des Tages waren sie müde, die Füße 
haben wehgetan und doch war es jede Anstrengung wert. Belohnt 
wurden sie mit traumhaften Sonnenauf- und Untergängen, wun-
derschönen Panoramas und purem Abenteuer. Dieses Abenteuer 
schweißte den Trupp richtig zusammen und war ein Mega-Einstieg 
für das Sommerlager. Nach kurzer Erholung sind dann auch schon 
die GuSp gekommen und das Gruppenlager konnte „normal“ be-
ginnen. Mitte der Woche wurden wir mit den WiWö auch kom-
plett. Ganz zufällig haben unsere Kids die Pfadfinderzwerge ken-
nengelernt und ihnen bei dieser Gelegenheit versprochen, 
Schneewittchen zu beschützen, sie vor dem Bösen zu bewahren 
und den Zwergen immer zu helfen. Dadurch wurde am Lager nicht 
nur gebaut, gekocht und gesungen. Sie mussten auch versuchen 
sich bei Granti, dem Zwerg, anzuschleichen, woran sie aber kläg-
lich scheiterten. Bei 4 Zwergen mussten sie Erste Hilfe leisten und 
als Belohnung durften sie mit zum Edelsteinabbau hinter dem 
Wasserfall. Beim Schlafen hatte es manchmal weniger als 10° 
Grad, doch als Abtenauer Abenteurer sind wir ja einiges gewohnt 
und mussten nicht frieren. Mit zum Programm des Lagers gehörte 
auch der Hochseilgarten, mit schwierigen Hindernissen und stei-
len Flying Foxes. 
Das Highlight war der gemeinsame Abschluss am Samstag. Zu 
dem wir Gründungsmitglieder, Eltern, Großeltern und Freunde 

der Pfadfinderei eingeladen haben um mit uns das 25 jährige 
Jubiläum zu feiern. Mit einer kleinen Grillerei, Salaten und 
selbstgemachten Kuchen wurden die Gäste kulinarisch versorgt 
und auch die Kids haben sich etwas für die Unterhaltung ein-
fallen lassen. Eine kleine Aufführung und ein extra gebauter 
Brotofen machten die Feier perfekt.
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Pfadfinderhaus Maxglan

Noch vor dem Beginn der Sommerferien war es soweit und das 
Pfadfinderhaus in Maxglan wurde offiziell eröffnet. Nach fast 
vier Jahren Bauzeit, in der die Maxglaner ihr Pfadfinderhaus 
selbst erbaut haben, wurde das Haus nun durch den Maxglaner 
Pfarrer Josef Pletzer eingeweiht. Zu diesem großen Sommerfest 
waren nicht nur 300 Pfadfinderinnen und Pfadfinder aus Max-
glan gekommen sondern auch aus vielen anderen Gruppen und 
der Politik.

Maxglaner am Jamboree in West 
Virginia in den USA
Roswitha und Ernst Fuchs, die Gruppenleiter in Maxglan, wur-
den zum Dank für ihren Einsatz beim Bau unseres Pfadfinder-
hauses am Georgsgrund in Maxglan zu einer Reise in die USA 
und einem Besuch des Weltpfadfindertreffens eingeladen. Zwei 
Tage lang besuchten die beiden das gigantisch große Pfadfinder-
treffen mit mehr als 45.000 Pfadfinderinnen und Pfadfindern 

aus 159 verschiedenen Staaten. Vor und nach dem Jamboreebe-
such reisten Roswitha und Ernst noch durch die wunderschöne 
Gegend rund um das Shenandoah Valley in Virgina und ver-
brachten einige Tage in Washington DC. Ein unvergessliches 
Erlebnis.

Maxglaner auf Sommerlager

Auch heuer wieder fuhren die Maxglaner mit allen ihren Alters-
stufen auf Sommerlager. Die Biber, dem Alter entsprchend, fuh-
ren einen Tag als Abschluss des Pfadfinderjahres in den Freizeit-
park in Ruhpolding. Die Wichtel und Wölflinge machten sich 
dann schon auf zu einem richtigen Sommerlager in Vorarlberg. 
In der Nähe von Bludenz schlugen sie eine Woche lang ihr Lager 
auf. Die Maxglaner GuSp errichteten ihre Zelt für eine Woche 
in der Nähe der steirischen Hauptstadt Graz. Ganz abenteuer-
lich verschlug es unsere CaEx für zwei Wochen auf eine Rund-
reise nach Korsika. Nur mit Rucksäcken und Hängematten 
wanderten sie dort durch die gebirgige Landschaft. Eine große 
Gruppe der RaRo brach auf Erkundungsreise nach Bulgarien 
auf. Mit dem Zug, dem Bus und dem Schlauchboot zogen sie 
durchs Land.
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Maxglaner am Rad

Schon zum vierten Mal veranstalteten die CaEx eine Radtour 
für die ganze Gruppe. In drei Tagen legten unsere Radler und 
Radlerinnen knapp 200 km bis zum Wilden Kaiser und wieder 
retour zurück.

Maxglaner in der letzten Ferien-
woche
Eine lange in Vergessenheit geratene Tradition wurde wieder 
zum Leben erweckt: das Lager in der letzten Ferienwoche. Offen 
für alle Altersstufen in der Gruppe ging es mit dem Zug nach 
Polen. Dort reiste man nur mit 
dem Rucksack zu Fuß und mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln durchs 
Land. Vielleicht lässt sich die alte 
Tradition wieder fest verankern 
und vielleicht können wir zu unse-
rem Lager in der letzten Ferienwo-
che auch einmal PfadfinderInnen 
aus anderen Gruppen einladen 
gemeinsam mit uns zu verreisen.

-20% RABAT T AUF
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Während alle Stufen wieder mit frischem Elan in das neue Pfa-
dijahr gestartet sind, möchte ich in diesem Bericht gerne noch 
die Erlebnisse aus dem Sommer mit euch teilen. Denn was gibt 
es schöneres, als ein gelungenes Sommerlager? Jeweils zwei Stu-
fen verbrachten das Lager gemeinsam. Die CaEx waren beson-
ders fleißig und realisierten zusätzlich noch ein Unternehmen. 
Mehr dazu in den einzelnen Berichten! 

WiWö: Leitenmühle in  
Werfenweng
Heuer verschlug es uns an einen Ort, den selbst die meisten 
Leiter nur noch aus WiWö-Jahren kannten: die Leitenmühle. 
Ein wunderbar idyllisches Örtchen, wo die unerträgliche Stadt-
hitze in ein sommerlich angenehmes Wetter umgewandelt wur-
de. Gemeinsam mit unseren GuSp verbrachten wir dort eine 
Woche, in der merkwürdige Dinge vor sich gingen. Alles be-
gann, als der Reporter der Werfenweng Times, Willy Wichtigtu-
er, uns bat an einer Studie teilzunehmen. Während er kurz aufs 
Klo verschwand, bekam er wohl einen Schlag auf den Kopf, 
denn anders ist nicht zu erklären, warum er nach einem Knall 
wieder als Weihnachtself namens Santa X-mas zurückkam. 
Dieser war sich sicher, dass in 4 Tagen, der 24. Dezember, also 
Weihnachten sein würde. Obwohl wir dachten im Juli auf Som-
merlager gefahren zu sein, stand also nun Weihnachten bevor 
und wir waren noch ganz und gar unvorbereitet! Um Santa X-
mas nicht weiter zu verwirren und um die Heilung seiner Kopf-
verletzung anzutreiben, legten wir in Windeseile mit den Vor-

bereitungen los: dekorierten Weihnachtsmützen und das Haus, 
backten Kekse, studierten ein Krippenspiel ein und und und 
und. Weil sich vom Weihnachtsstress auch mal erholt werden 
muss, machten wir einen Ausflug auf die Burg Hohenwerfen 
und zum Badesee. Und weil es das Wetter erlaubte ging es auch 
jeden Tag nach oder während getaner Arbeit in den eiskalten 
Bach, auf die selbstgebaute Wasserrutsche, wir veranstalteten 
eine Wasserschlacht oder gleich alles zusammen. Am Mittwoch 
kam dann endlich der heiß herbeigesehnte Weihnachtstag und 
wir feierten wie es sich gehört mit Braten, Christbaum, Ge-
schenken, Sprühkerzen, Kindersekt und Weihnachtsmusik. 
Doch mitten in allen Feierlichkeiten schnappte die Weih-
nachtsmafia uns vor unseren Augen den Baum weg. Mit verein-
ten Kräften und der Angst zum Trotze eroberten die WiWö ihn 
zurück und feierten gleich weiter. Auch gefeiert wurde in der 
legendären Jurten-Kinderdisco mit Milchshakes und den GuSp. 
Erschöpft, aber um viele Erlebnisse reicher, ging es dann auch 
leider schon wieder nach Hause. Danke an alle Beteiligten für 
ein unvergessliches Lager!

GuSp: Los und den WiWö nach – 
auf geht’s zur Leitenmühle 
Die GuSp durften ihr diesjähriges Sommerlager zusammen mit 
den WiWö auf der Leitenmühle verbringen. Angefangen hat al-
les mit einem zweistündigen Fußmarsch von Bahnhof in die 
Berge. Tapfer kämpften wir uns bis zum Lagerplatz durch und 
zur Motivation gab es am Weg Schnitzel (Mhmm lecker!). Oben 
angekommen wartete schon die nächste Aufgabe auf uns, denn 
unsere Zelte bauten sich leider nicht von alleine auf. Zum Glück 
halfen alle zusammen und wir konnten schon bald unsere 
Schlafplätze für die nächste Woche beziehen. Am nächsten Tag 
haben wir uns eine große Kochstelle gebaut, wir kochen näm-
lich nicht so gerne am Boden. Und außerdem hatten wir keinen 
Schatten, somit spannten wir uns zwei große Planen. Die 
nächsten Tage hat unsere Jurte auch noch einen schönen Platz 
gefunden und fungierte am vorletzten Abend als Disko. Natür-
lich verbrachten wir auch einige Zeit, um die tollen Spezis Pio-
nier, Kochen, Beschleichen und Spurenlesen zu erwerben. Au-
ßerdem durfte das Baden bei der Hitze nicht zu kurz kommen, 
weswegen wir uns oft im Bach neben unserem Lagerplatz ab-
kühlten. Und eine kleine Wanderung zum Werfenwenger Bade-
see durfte auch nicht fehlen. Unseren Lagerplatz bauten wir 
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schon am vorletzten Tag ab, wir hatten nämlich am letzten Tag 
wenig Zeit und wollten unseren Leitern natürlich nicht das put-
zen der Zelte überlassen, immerhin machen wir sie ja auch dre-
ckig. Die letzte Nacht verbrachten wir dann in der Leitenmühle. 
Doch davor waren noch die Verleihungen am Lagerfeuer dran, 
und das waren einige. Am letzten Tag mussten wir dann noch 
zum Bahnhof wandern, und von dort ging es dann wieder nach 
Hause, unter die Dusche und dann ins Bett. 

CaEx/RaRo: Gemeinsam ist es  
einfach schöner - sLOVEnia
Mit den CaEx ging es dieses Jahr im Sommer nach Slowenien. 
Aber bevor das Pfadijahr zu Ende ging haben sie im Sinne der 
CaEx Methode (das Unternehmen) noch ein ganzes Wochen-
ende geplant. Über diese 2 Dinge möchten wir gerne berichten. 
Das Unternehmen: Schon in der Früh haben wir uns am Salz-
burger Hauptbahnhof getroffen und sind in den Zug nach 
München gestiegen. Dort angekommen ging es direkt in den 
Zoo Hellabrunn (nicht zu verwechseln mit Hellbrunn ;)), in 
dem wir den ganzen Tag verbrachten. Bevor es dann wieder in 
den Zug Richtung Salzburg ging, kühlten wir uns noch mit ei-
ner Kneiprunde in der Isar ab. Aber in Salzburg war unser Un-
ternehmen noch nicht aus. Oh nein! Denn den Abend ver-
brachten wir mit Lagerfeuer und Pizza, bevor es zum Film 
schauen ins Heim ging. Fast alle haben es geschafft das Ende 
des Filmes zu sehen. Zum Frühstück kredenzten die CaEx Brot 
mit einem edlen Haselnussaufstrich und alle die dann noch 
Zeit und Lust hatten, krönten den Abschluss eines gelungenen 
Unternehmens mit chillen im Volksgartenbad. PS: Mit UNO 
kann man sich stundenlang beschäftigen ;)
Das Sommerlager: Vom 3. bis 11. August waren die CaEx heuer 
zusammen mit den RaRo (eigentlich nur Ro) auf SoLa in Slowe-
nien. Auf ging die wilde Reise um 09:00 bei uns vorm Heim. Mit 
einem gemieteten Kleinbus und dem Auto unseres RaRo-Leiters 
starteten wir in Richtung Camp Sobec, in der Nähe von Bled. 

Pünktlich zum Zelte aufstellen hat es begonnen zu schütten. 
Nach längerer Wartezeit konnten die Zelte dann aber doch vor 
Anbruch der Dunkelheit aufgebaut werden. (Immerhin wuss-
ten wir jetzt welche Stellen am Campingplatz auch bei Regen 
nicht unter Wasser standen) Am Abend wurden noch die, extra 
für dieses Lager angefertigten, Erprobungskarten ausgeteilt. 
(Punkte waren unter anderem: Frühstück für alle machen, ir-
gendetwas mit Einhorn, den Lagerplatz sauber halten, den per-
sönlichen Lagerhit verfassen oder einen professionellen Cat-
walk mit Modenschau vorzubereiten...). Am Sonntag wanderten 
wir vom Campingplatz nach Bled und verbrachten dort den Tag, 
leider ohne Baden, was wir dann in unserem campingplatzeige-
nen See nachholten. Am Montag fuhren wir zusammen nach 
Ljubljana, wo die CaEx an einer sehr interessanten Stadttour 
teilnahmen. Die RaRo streunten als wilde Einhörner durch die 
Stadt. (Punkt auf der Erprobungskarte erledigt) Dienstag war 
dann schließlich der von den Leitern ersehnte CaEx- bzw. RaRo-
Tag. Was bei den CaEx Minigolf, Baden und Burger selber ma-
chen beinhaltete, war bei den RaRo chillen, ein selbstgebauter 
Flying Fox, Paintball und ein Besuch im Campingplatzrestau-
rant. Den nächsten Tag verbrachten wir am Bohinjer See und 
vertrieben uns die Zeit mit baden, UNO spielen und auch dort 
mit dem selbst gebauten RaRo Flying Fox. Vom Regen vertrieben 
kehrten wir am Abend wieder zu unserem Camp zurück. Der 
Donnerstag stand ganz im Zeichen unseres Umzugs auf einen 
neuen Lagerplatz. Dieser war auf der anderen Seite des Triglav 
Nationalpark, direkt an der Soca. Nachdem die Zelte standen, 
war wohlverdientes Nichtstun angesagt. Denn am Freitagvor-
mittag begaben wir uns auf den nahegelegenen Rundwander-
weg, in dem auch einiges geschichtliches integriert war. Aber 
weil wir noch so viel Energie hatten fuhren wir nachmittags 
nach Italien und badeten dort in einem Fluss. (inklusive knab-
berndes Fischpeeling und UNO) Für die, die immer noch nicht 
genug hatten, ging es am Samstag um 4 Uhr in der Früh auf den 
nahegelegenen Berg Baba zum Sonnenaufgang schauen. Zurück 
im Lager gab es Pancakes und danach eine Runde Rafting auf 
der Soca. Sonntags mussten wir leider wieder Heim, wo die El-
tern schon freudig auf ihre erschöpften Kinder warteten. Fazit: 
We love sLOVEnia



30

AUF UND DAVON MIT DEN CaEx!

Sommerlager August 2019

Da unsere lieben CaEx inzwischen sehr selbstständig sind und 
die Weiten Österreichs bereits erforscht wurden, trieb es uns 
diesen Sommer in die Ferne nach Paris. Nachdem unser Lager 
aufgebaut worden war und sich jeder häuslich eingerichtet hat-
te, stand unser erster großer Programmpunkt an.
„Wir fahren ins Disneyland!“ Obwohl der Bus in den sehr frü-
hen Morgenstunden den Treffpunkt verlassen hatte, war die 
Aufregung groß und alle putzmunter. Die liebe Caro, hatte für 
alle in einer traditionsechten „Boulangerie“ frische und heiße 
Croissants besorgt, die für Energie sorgen sollten. Im Disney-
land angekommen war die Aufregung groß. Für manche stand 
die erste Achterbahnfahrt an. Mickey und Donald haben uns 
herzlich begrüßt und alles war kunterbunt. Nach einem an-
strengenden Tag, wurde abends dann gemeinsam gekocht und 
das Erlebte besprochen. Ein supersonniger Tag wurde, wie es 
sich für waschechte Pfadfinder gehört, für einer Stadtrallye ge-
nutzt. Es galt die Leiter zu finden, sich die schönsten Bauten 
anzuschauen und etwas von dem französischen Flair mitzu-
nehmen. Nach einer anstrengenden, aber erfolgreichen Jagd 
ging es am Abend zum Burger essen bei Livemusik. Da das Lager 
immer sauber war und jeder seinen aufgetragenen Aufgaben 
immer nachgekommen ist, gab es einen Wunschtag, bei denen 
die Mädels ihre wohlverdiente Shoppingtour mit Karl antraten 
und die Jungs entspannt mit Caro durch den Zoo schlenderten.
An unserem letzten Abend ließen wir uns ausgesuchten Käse 
und alkoholfreien Cidre gut schmecken und verbrachten einen 
Spiele- und Geschichtenabend miteinander. Das Lager war am 
nächsten Morgen in Windeseile abgebaut und wir verabschiede-
ten uns mit einem „A bientôt“ von Paris. Denn einige werden 
sicher wiederkehren.

Befreit Wendy

WiWö-SoLa 2019

Das Sommerlager der WiWö in Vöcklabruck ging mit einem 
Schrecken los. Wendy, die beste Freundin von Peter Pan, wurde 
von Captain Hook entführt! Peter Pan bat uns um Hilfe, sie 
mittels eines Schatzes, welchen die WiWö finden sollten, wieder 
auszulösen. Doch leider wurde der Schatz streng bewacht, näm-
lich vom Geist Captain Barbossas. Vor ihm mussten sich die 
Kinder erst einmal in der Kunst des Piratenseins beweisen. Und 
das taten sie auch. Sei es durch das Basteln von typischen Pira-
tensachen wie Flaggen, Hüten und Augenklappen über Hinder-
nisparcours bis hin zu einer Stadtrallye um ihre Navigation zu 
testen. Die WiWö meisterten alles mit Bravour. Nach und nach 
wurden die Stücke der Karte, die Captain Barbossa für den Ab-
schluss der verschiedenen Aufgaben herausrückte, zusammen-
gesetzt und der Schatz am Ende noch gefunden und Wendy aus-
gelöst. Trotz des regnerischen Wetters war die Stimmung super. 
Auch ein Trip ins Hallenbad war dabei und die Feuerstelle war 
ein Hit. Alles in allem ein gelungenes Lager.
Gut Pfad, Jonas & Sabrina

Spaß & Action

Die Gruppe Salzburg 9 Taxham-Richterhöhe organisierte einen 
bunten „Action-Day“ am Spielplatz in Taxham. Die Kinder und 
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Jugendlichen konnten bei dieser 
Veranstaltung verschiedene Spiele im 
Rahmen von 9 Stationen erleben. Es wurden Buttons bemalt 
und hergestellt, Armbänder und Zottelmonster gestaltet. Egal 
ob Katze, Schmetterling oder Pirat, jeder wurde nach seinen 
Wünschen geschminkt. Lustig ging es weiter mit dem Schlumpf-
kegeln, dabei versucht man die Kegel mit einer „Schlumpfhau-
be“ (Strumpf gefüllt mit einem Tennisball) umzuwerfen. Eben-
so luden Naturbingo, Hufeisenwerfen und ein Hindernisparcours 
an diesen sonnigen Nachmittag zum Mitmachen ein. Für den 
Aktionstag „Zusammen(B)rücken am 5.Oktober, wurden Brü-
cken-Steine bunt bemalt. Ein Höhepunkt des Nachmittags war 
für viele Kinder der Bungeerun und auch das Lagerfeuer, wo 
Steckerlbrot gebacken wurde.

GuSp-Abenteuer-Wochenende auf 
der Teubermühle
Was für ein Wochenende! Nur zwei Wochen nach Beginn des 
neuen Pfadfinderjahres haben wir unsere vier GuSp eingepackt 
und sind mit ihnen zu unserer Teubermühle am Gaisberg spaziert. 
Für Michelle das erste Pfadfinderlager überhaupt. Nach erfolgrei-

chem Einrichten der Schlafplätze startete schon die erste Challen-
ge: eine Schatzsuche. Was braucht man für eine Schatzsuche? Eine 
Schatzkarte! Aber diese besaß nur die Geizhälsin. Und die Kinder 
würden die Schatzkarte erst bekommen, wenn sie ihr 9 Edelsteine 
bringen. Mit nichts, als einer Regenjacke bewaffnet, ging es dar-
um, 9 versteckte Schatzkisten im Wald zu finden und die Aufga-
ben zu lösen, die sich darin befanden. Nur wenn der Schatzmeister 
mit der Aufgabenlösung zufrieden war, bekamen sie dafür einen 
Edelstein. Und die Aufgaben hatten es in sich: einen Unterschlupf 
für die Nacht bauen, Geheimschriften entziffern, Ablenkungsma-
növer durchführen. Nach beinahe drei Stunden und vereinten 
Kräften hatten sie es endlich geschafft und fanden den Schatz in 
der Nähe des Baches. Erschöpft von der vielen Sucherei wurde an-
schließend gemeinsam ein Lagerfeuer entzündet (was mit feuch-
tem Holz gar nicht mal so einfach ist) und der Abend mit einer 
Grillerei und zig Kartenspielen beendet. Zumindest war das der 
Plan der LeiterInnen. Die GuSp fanden es wesentlich spannender 
sich bis spät in die Nacht Geheimnisse zu erzählen. 
Am nächsten Morgen waren alle dementsprechend energielos. 
Als Strafe für die gestohlenen Schlafstunden sollte es angeblich 
eine Wanderung zur Gaisbergspitze geben. Die Begeisterung der 
GuSp hielt sich weitgehend in Grenzen, bis sie bemerkten, dass 
wir nur eine kurze Runde um die Mühle gegangen waren. 
Als Abschluss für unser kurzes Lager schnitzten wir gemeinsam 
tolle 9er-Anhänger. Ohne größere Verletzungen wurde an-
schließend im Eilverfahren abgewaschen, aufgeräumt und ge-
putzt, was das Zeug hielt. Mit einer kleinen Verspätung wurden 
die GuSp von ihren Eltern abgeholt und sicher nach Hause 
transportiert. Wieder Mal ein großartiges Wochenende mit den 
besten GuSp der Welt!

Nähere Infos auf: www.ppoe.at/service/scout-card/

Winter-Zeit = scout.card-Zeit
Nütze sie, denn sie nützt uns! ... auch beim Weihnachts-Geschenkeeinkauf!
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WiWö Sommerlager 2019

Unser Sommerlager verbrachten wir dieses Jahr in Klosterneu-
burg, Weidling. Wir wohnten im Hüttlheim, das gleich neben 
einer großen Wiese, die als Zeltplatz für die GuSp diente, sehr 
idyllisch am Rande des Wiener Waldes liegt.
Gleich am ersten Abend lernten wir auch schon zwei Waldbe-
wohner kennen: Gerti und Sepp Waldschrat. Wir staunten 
nicht schlecht – ja wir belächelten sie sogar –  als sie uns von 
ihrem Leben im Wald erzählten. Sepp und Gerti hatten tatsäch-
lich keine Ahnung vom Leben in der Zivilisation! Doch dann, 
genau während wir beim Zähneputzen waren, fiel der Strom 
aus. Am nächsten Morgen waren wir noch immer ohne Strom! 
Bei einem Frühstück mit kaltem Kakao schlug uns unser Koch-
team vor, das Lager abzubrechen und heimzufahren, denn ohne 
Strom würde es niemals ein warmes Essen geben, die Batterien 
unserer Taschenlampen würden auch leer werden….

Alle WiWö und alle Leiter stimmten einstimmig gegen diesen 
Vorschlag und wir beschlossen, die Waldschrats um Rat zu fra-
gen. Sie waren ein Leben ohne Strom ja gewöhnt. Nun war es an 
den Waldschrats sich über uns Pfadis lustig zu machen: einer 
unserer Schwerpunkte heißt doch „Einfaches und naturverbun-
denes Leben“ und schon beim ersten Stromausfall wollten wir 
aufgeben!? Wir machten einen Deal: Wir würden den Wald-
schrats wichtige Tipps für das Leben in der Zivilisation geben 
und sie würden mit den Kindern das Spezialabzeichen „Wald-
spezialist“ absolvieren.
Gesagt, getan: Während einer sehr aktiven Lagerwoche mit 
Stadtspiel, Freibadbesuch, Beautyabend, Spielenachmittag, ei-
ner nächtlichen Suche nach dem Geist der weisen Eule mit an-
schließender Kuchenjause u.v.m. absolvierten die WiWö eifrig 
die Stationen „Knoten und Bünde“, „Unterschlupf bauen“, 
„Tierspuren in Gips gießen“, „Waldwissen“ und „Wasserfilter-
bauen“. Beim großen Abschlusslagerfeuer sangen wir unseren 
selbstgedichteten Lagerboogie und alle WiWö erhielten das Spe-
zialabzeichen „Waldspezalist“!

GuSp Sommerlager in Weidlingbach

Die GuSp verbrachten ihr Sommerlager in Weidlingbach. Di-
rekt hinter dem Hüttlheim ging es über eine kleine Brücke und 
schon waren wir auf unserem Lagerplatz angekommen. Nach-
dem wir uns häuslich eingerichtet hatten, stand eine spannen-
de Partie Cluedo an, bevor die Patrullen ihre Fähigkeiten im 
Unterschlupfbau, A-Lauf, Wasserfilterbau und kreativem Lager-
T-Shirt-Logo ausdenken unter Beweis stellen konnten. Dann 
ging es auch schon auf Hike: mit Karte, Kompass, GPS und Not-
fallhandy ausgerüstet, konnte eigentlich gar nichts schief ge-
hen. Wieder zurück, stand der sehnsüchtig erwartete Kochwett-
bewerb an – für die Jury holten wir uns Unterstützung von den 
zu überstellenden Wölflingen. 
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Auch wenn alle Gerichte sehr lecker waren, war die Patrulle 
Tiger der eindeutige Sieger. Sie überraschten uns mit einem le-
ckeren Drei-Gänge-Menü inkl. improvisierten Servietten und 
Kerzenschein. Die Zeit verging wie im Flug und so stand auch 
schon die Überstellung von den WiWö am Programm. Nach 
dem Bewältigen eines Geschicklichkeitsparcours und einigen 
kniffligen Fragen hießen wir beim Lagerfeuer alle herzlich bei 
den GuSp willkommen. Den einzigen Regentag verbrachten wir 
im Hallenbad, somit wurden auch alle wieder einmal richtig 
sauber. Unsere GuSp lieferten sich einen harten Kampf um 
Baumaterialien für den höchsten Turm von Weidlingbach zu 
erwürfeln und dabei nicht im Gefängnis zu landen. 
Nach so viel Abenteuer war dann leider auch schon Zeit mit 
dem Abbau zu beginnen. Am allerletzten Lagerfeuer gab es dann 
nicht nur selbst gemachtes Popcorn aus dem DutchOven. Es 
wurden auch wieder einige Versprechen abgelegt und die viel-
leicht letzten zweiten und ersten Klassen vergeben, bevor wir 
uns wieder auf den Weg nach Hause machten.

CaEx Sommerlager - Kreta

Dieses Jahr ging es für die CaEx auf Sommerlager nach Kreta. 
Nach einer Nacht in Heraklion kurvten wir mit dem Bus ein-
mal quer über die Insel in den Süden nach Chora Sfakion. Nun 
konnte das Lager so richtig beginnen: entlang des Fernwander-
wegs E4 bestritten wir unseren Weg bis nach Elafonisi. Ab-
schnitte des längsten Wanderwegs auf Kreta führten uns vorbei 
an großen Felsen, wohlriechendem Gestrüpp aus Thymian und 
anderen Kräutern, vielen Ziegen und noch mehr großen Felsen 
zu wunderschönen Buchten. Unter der sengenden Augustsonne 
konnte das auch schon mal ein wenig anstrengend werden, je-
doch wurden wir schon während des Weges in Anbetracht des 
türkisblauen Meeres mit einem gewissen Reiseprospekt-feeling 
belohnt. Spätestens jedoch, als wir dann angekommen waren 
und jeder sich im klaren Wasser abgekühlt hatte, waren die 
Strapazen des Wanderns vergessen. Neben wiederholtem Mat-
tenflicken beschäftigten wir uns auch mit diversen Spiele-Klas-
sikern wie Witches, Wizard oder Oaschloch. Klarerweise wur-
den die Leiter mit Bravo-Lernunterlagen auch wieder auf den 
neuesten Stand der Jugend gebracht. Mit vorgelesenen Love Sto-
ries und dem Dr. Sommer Kummerkasten konnten die hoch 
gesteckten Lernziele erreicht werden.
In Paleochora ließen dann für zwei Tage die Seele baumeln, um 
kurzfristig ein Urlaubfeeling einkehren zu lassen, welches dann 
sofort mit einer zweitägigen Wanderung nach Elafonisi wieder 
heimgeschickt wurde.

Von dort fuhren wir mit dem Bus nach Chania, wo wir zwei 
Nächte auf einem schönen, aber lauten Campingplatz verbrach-
ten, und wo es sich unsere CaEx nicht nehmen ließen, beim 
Karaoke voller Leidenschaft „Schifoan“ zu „singen“. Von Cha-
nia ging es zurück nach Heraklion, von wo aus es wieder nach 
München und schließlich mit dem Zug nach Salzburg ging.

RaRo Sommerlager 2019

Heuer waren Christian und Lisa mit 10 Ranger zwei Wochen 
lang im Baltikum unterwegs. Nach einer fast 30-stündigen An-
fahrt mit dem Zug, ging es dann mit zwei ausgeliehenen Autos 
quer durch Litauen, Lettland und Estland. Das Programm war 
sehr dicht gedrängt damit wir auch ja möglichst viel von jedem 
Land sehen und erleben konnten. Die wichtigsten Highlights 
haben Laura S. und Jojo hier zusammengefasst: 

Baltikum
Lange Zugfahrt

Autovermietungen sind nervig
Kaunas nach Neris Regionalpark 

Vilnius Sightseeing bei Regenwetter 
Palanga: Scout Vale und Strandbesuch

Kurische Nehrung inklusive Düne und Fährenfahrt
Berg der Kreuze und Riga, abends Nutella-Palatschinken 
Endlich Lettland: vierstündige Kajakfahrt im Fluss Gauja

Gleich verlaufen bei Wanderung im Nationalpark
Luxuslagerplatz: ,,Hotel“ mit floating Sauna

Insel Saaremaa – wir kommen
Abschlussessen in Tallinn

12h Flughafen
daheim
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125-Jahre Anif

Anlässlich der Feier zum 125. Geburtstag unserer Gemeinde 
waren wir natürlich auch fest dabei. Zuerst nutzten wir eine der 
ganz seltenen Gelegenheiten, ins Wasserschloss Anif zu kom-
men, um dort mit unserer Abordnung beim Festakt und dem 
Gottesdienst dabei zu sein. Anschließend waren wir gut damit 
beschäftigt den Kindern ein interessantes Rahmenprogramm 
zu bieten…

Abschied

Wir möchten uns auch auf diesem Weg bei David, Kerstin, Ma-
nuela und Stefan bedanken, die im Sommer aufgehört haben zu 
leiten!! Vielen Dank für viele Sommerlagertage, Heimstunden 
und tolle Erlebnisse, die Ihr unseren Kindern und Jugendlichen 
ermöglicht habt!!! Getreu dem Motto – einmal Pfadfinder – im-
mer Pfadfinder, freuen wir uns schon auf ein Wiedersehen…

Olympische Spiele am WiWö-
Sommerlager
Je mehr desto besser! Unter diesem Motto fuhren heuer 27 un-
serer 29 WiWö mit auf den Zellhof, wo wir im Rahmen des 
Olympischen Gedankens die Spiele abhielten.
Der erste Tag war gut durchgeplant und so konnten wir am 
Abend die Olympischen Pfadfinderspiele eröffnen. Von Salzburg 
extra angelaufen kam unser Fackelläufer „Mundus“, der das 
Olympische Feuer entfachte. Unsere Programmausruferin „Bie-
nix“ fand passende Worte und teilte die Kinder in Teams ein. 
Am Olympischen Lagerfeuer ließen wir den Abend mit Singen 
und Marshmallows grillen ausklingen.
Auch am zweiten Tag zeigte sich der Wettergott noch gnädig, die 
T-Shirts bemalten wir im Haus, die Olympische Disziplin „Ball-
spiele“ konnte bei Wolken draußen stattfinden. Die Kinder hat-
ten Spaß und waren mit Ehrgeiz bei der Sache und kämpften 
fair. Wir schafften es, einen Spielenachmittag im Regen mit den 
WiWö aus Völs zu organisieren, lernten neue Spiele und neue 
Freunde kennen. Aufgrund Regenwetter wanderten wir statt ins 
Freibad ins Bajuwarendorf und lernten einiges über Pfahlbauten 
und hatten anschließend viel Spaß am Spielplatz!
Als wir eines Abends die Kinder früher zu Bett schicken wollten, 
riss plötzlich „der Böse Kakosch“ unsere Kinder aus der Aben-
druhe. Er hatte unsere Sternenkiste gestohlen und wollte sie 
nicht mehr hergeben. Klar, dass hier alle außer Rand und Band 
waren: Eine solche Frechheit gehörte sofort bestraft. Mit allen 
Kindern machten wir uns auf den finsteren Weg und folgten 
der Lichterspur zum Wald, wo wir zum Glück unsere Kiste wie-
derfanden, Kakosch verjagen konnten und die Kinder dann 
noch gleich die Sterne verliehen bekamen.
Trotz des Wetters schafften wir es in weiteren Disziplinen unse-
re Sieger zu ermitteln. „Leichtathletik“ und die „Winterspiele“ 
waren hart umkämpft. Und als am Donnerstag noch „Ziel- und 
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Wurfspiele“ ausgetragen wurden, lagen so manche Nerven 
blank. Schließlich war die finale Entscheidung sehr knapp!
Zu guter Letzt gab es aber für jeden der Athleten eine goldene 
Medaille und auch die üblichen Sommerlagerdienste wurden 
belohnt. Als am Freitag die Kinder abgeholt wurden, gab es so 
manche Verletzung zu berichten (über die wir hier einen Man-
tel breiten), viele glückliche Gesichter und einige Eltern, die 
feststellen mussten, um wie viel das eigene Kind in der Woche 
gewachsen war…
Alles in Allem war es trotz den Wetterbedingungen ein gelunge-
nes, spannendes und vor allem lustiges Sommerlager! 

GuSp - Summer in Paradise

Nach einem anstrengenden Pfadijahr brauchten wir GuSp drin-
gend Urlaub. Schnell wurden die Koffer gepackt und es ging mit 
den nächsten Bus nach Reingers. Als erstes tauschten wir unse-
re Uniform durch selbstgemachte T-Shirts aus. Anschließend 
spazierten wir entspannt durch die Hölle (ein ehemaliger Stein-
bruch) von Reingers. Hierbei machten wir bei den Verstecken 
des berüchtigten Räubers Grasl und der Ausnüchterungsstelle 
des Steinbruchsarbeiters Theodor Rast. 
Danach mussten unsere Kinder bei einer spannenden Patrul-
lenchallenge die richtigen Zeichen beziehungsweise Schilder 
finden. Am letzten Abend mischte jede Patrulle ihren eigenen 
Cocktails. Abschließend fand ein bunter Abend statt, wobei die 
Patrullen mehrere Sketche aufführten.

CaEx-Sommerlager

Mit dem Zug begaben sich die CaEx auf zum Sommerlager in 
Landeck in Tirol. Im Laufe der Woche wurden sowohl unser 
Sonnenschutz als auch unsere Regenjacken auf die Probe ge-
stellt. So durchmischt wie das Wetter, war dann auch das Pro-
gramm: So badeten wir etwa im Tramser Weiher, erkundeten 
den „Zammer Lochputz“, kletterten im Waldseilpark Serfaus - 

und verbrachten entspannte Lagertage. Morgendlicher und 
abendlicher Fixpunkt war jedoch stets das Entfachen eines Feu-
ers, fürs Kochen nach Art „back to the roots“.
Ums Kochen ging es auch bei der komplett von CaEx für CaEx 
in spe erdachten und gemachten Überstellung: Miraculix benö-
tigte Hilfe, die notwendigen Zaubertrankzutaten zu sammeln. 
Diese befanden sich in den Händen von Römern, die sie erst 
herausrückten, wenn gewisse Aufgaben erfüllt und Rätsel gelöst 
waren. Für unsere neuen CaEx natürlich kein Problem. Letzt-
endlich durften sich alle mit etwas Zaubertrank aus dem Kessel 
stärkten. Magischerweise hatte er den Geschmack von Chili 
angenommen.

RaRo im Stollen

Wie jedes Jahr durften wir auch heuer wieder zu Beginn dieses 
Pfadijahres unsere neuen Pfadis in unserer Stufe begrüßen.
In der Nähe des sogenannten „Henkerhäuschen“ in Nonntal 
trafen wir uns mit den vier neuen RaRo und starteten von dort 
die Führung durch den ca. 400m langen Almkanalstollen. Mit 
Gummistiefeln und Taschenlampen bewaffnet begaben wir uns 
durch den finsteren und noch immer etwas nassen Tunnel, der 
direkt unter dem Festungsberg hindurchführt. Zwischen Hö-
hen von 2 Meter und 1,2 Meter mussten wir uns durch den im 
12ten Jahrhundert erbauten Stollen durchdrängen. Am Ende 
der Führung kamen wir direkt am Friedhof von St. Peter an und 
wanderten wieder über den Stadtteil Nonntal zurück zum Aus-
gangspunkt. Beim Schlusskreis wurden dann die frisch über-
stellten RaRo nochmals offiziell willkommen geheißen. Im 
Zuge dessen wurden gleichzeitig auch unsere älteren, die sich 
entschlossen, ihre RaRo-Zeit zu beenden an dem Abend verab-
schiedet. Wir wünschen euch Alles Gute für eure Zukunft.
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Tage voller Abenteuer für die  
Bergheimer Pfadis
Als Abschluss und Höhepunkt des Pfadfinderjahres fuhren auch 
heuer wieder alle Altersstufen auf Sommerlager. 
In Ferienwoche 3, gings für die WiWö und GuSp nach Waid-
hofen an der Ybbs. 
Es erwartete sie eine lustige, actionreiche Woche, in der sie mit 
Hilfe der Men in Black Aliens besiegen sollten. Wegen dieser 
mussten sie auch vorübergehend das Lager verlassen - denn die-
ses war durch Aliens kontaminiert! Nachdem alle zu Super Spe-
cial Scouting Agents ausgebildet waren, kämpften sie in einer 
Nacht- und Nebelaktion gegen die Aliens. Das harte Training 
zahlte sich am Ende aus und die Aliens konnten erfolgreich ver-
jagt werden.
Alles in allem war es ein super Sommerlager, von dem alle un-
zählige Erinnerungen mitnehmen: Von den extremen Tempera-
turen, über einen Besuch im Naturtierpark, Popcorn am Lager-
feuer, bis hin zu einem Busfahrer, dem wohl nettesten 
Menschen, dem sie während der ganzen Zeit begegnet sind.
Die älteren Altersstufen zog es heuer in den Norden: Die CaEx 
erlebten ereignisreiche Tage in Finnland. Beim Campieren in 
Finnlands Wildnis wurden ihre pfadfinderischen Fähigkeiten 
auf die Probe gestellt und sie lernten die einfachen Dinge des 
Lebens wie Toiletten, Matratzen und Duschen wieder wertzu-
schätzen. Außerdem haben sie mal wieder festgestellt, dass mit 
Freundschaft und Zusammenhalt einfach alles machbar ist.
Die RaRo verbrachten ihr Sommerlager in Irland, wo u.a. eine 
mehrtägige Wanderung auf den Spuren von Harry Potter und 
die Erkundung von Dublin am Programm standen.

Paris-Lodron-Straße 2 · 5020 Salzburg
Tel +43 0662 873693
e-mail info@brillenwerkstatt.at

Unübersehbar.
Roland Pföss und sein Team verändern Sichtweisen.

10% für Pfadfinder*
* bei Vorlage einer gültigen Scout-Card

www.brillenwerkstatt.at



37

WiWö und GuSp SOLA 2019 

Teubermühle – Stadt Salzburg – Fuschlsee 

Unser Sommerlager hat uns in diesem Juli mit ganzen 3 WiWö 
und 5 GuSp zur wunderbaren Teubermühle geführt. Wer sie 
noch nicht kennen sollte: Die ehemalige Mühle gehört der Pfa-
digruppe S9 und liegt wunderschön, etwas versteckt und ohne 
Handy-Empfang irgendwo am Gaisberg. Für uns war sie der ide-
ale Ausgangspunkt für 3 wunderschöne Tage in der Stadt Salz-
burg, am Fuschlsee und in den umliegenden Wäldern.

Anreise

Um unsere GuSp gleich bei der Anreise etwas zu fordern, haben 
wir sie in Glasenbach kurzerhand aus den Autos „geworfen“ und 
mit ihrem ganzen Gepäck und der Info „Glasenbachklamm, Ziel 
Gasthaus Ramsau“ alleine gelassen. Doch kurz nachdem wir mit 
den WiWö unser Lager in der Mühle bezogen hatten, waren auch 
die GuSp schon am Ziel angekommen und konnten ihre Zelte 
rund um die Mühle aufstellen. Danach wurde das erste Bad im 
eiskalten Bacherl genommen, der Wald erkundet und Bekannt-
schaft mit der mysteriösen Waldhexe geschlossen. 

Summer in the city

Nach der ersten, doch sehr erfrischenden Nacht zog es uns in die 
Stadt Salzburg, wo es u.a. auf dem Festungsberg darum ging, das 
Gelände der S2 Pfadis zu finden und in der Altstadt eine Rallye zu 
lösen. Gestärkt mit Riesen-Pizzen von der Ĺ Osteria ging es danach 
an den Almkanal wo wir die Surfer auf der „Welle“ bestaunten 
und danach selber in die Fluten sprangen – herrlich J

Pack die Badehose ein

Unser letzter Lagertag vor der Abreise sollte noch einmal eine 
besondere Challenge für die GuSp bereithalten und so fuhren 
wir mit ihnen in ein Waldstück in der Nähe des Fuschlsees, 
übergaben einige brauchbare und auch unbrauchbare Karten 
von der Gegend und gaben die Anweisung: „Treffpunkt Strand-
bad Hof“. Auch unser 3 WiWö mussten vom Ortszentrum Hof 
selbstständig (allerdings von Bodyguard Gitti begleitet) zum 
Strandbad finden. Als Zusatzaufgabe galt es, ein rohes Ei heil bis 
ins Strandbad zu bringen. Irgendwie haben wir wohl beide 
Gruppen unterschätzt: Die GuSp, die sich mit Hilfe der Einhei-
mischen schnell orientiert hatten, waren bereits nach einer 
Stunde im Strandbad und auch die WiWö kamen zwar etwas 
KO aber mit 3 ganzen Eiern dort an.
Als Belohnung gab es da-
nach zwei ausgeliehene 
SUPs und (Arsch-)bom-
ben-Gaudi am Traum-
strand von Hof J
Bevor wir am nächsten 
Tag die Heimreise an-
traten, ließen wir wie 
jeden Abend auch 
diesen Tag mit span-
nenden Geschich-
ten, Liedern und 
selbstgemachtem 
Popcorn am Lager-
feuer  ausklingen. 

GUT PFAD aus 
Gastein
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Piraten in Wallsee

In einem niederösterreichischen Ort an einem Donaualtarm, 
der fast so klingt wie unser See, machten WiWö und GuSp Be-
kanntschaft mit Noahrr, einem Piraten, der seine Schatzkarte 
in kleine Stücke geteilt hatte um sie vor seinen Rivalen zu ver-
stecken.
In einer Regenpause am Samstag konnten wir unsere Zelte auf-
bauen und uns gemütlich einrichten, danach gingen wir eine 
Runde um die nahe Umgebung zu erkunden. Im stürmischen 
Wasser des Donauarms trieb ein Boot und ein Mann ging über 
Bord. Wir feuerten ihn an, er erreichte schwimmend das Ufer. 
Es war Noahrr, der uns sein Schicksal schilderte und uns bat 
ihm bei der Suche nach der Schatzkarte zu helfen.
Wir hatten aber noch viele andere Aufgaben, wie den Bau einer 
Hollywoodschaukel mit Rundhölzern und Schnüren, gemein-
sam kochen, Ausflüge zum Keltendorf in Mitterkirchen und die 
Erkundung der angrenzenden Insel. Dort erwarteten uns auch 
einmal einige Herausforderungen wie das Überqueren einer 
Slackline, Kanonenkugel Zielwerfen, Flaschenpost aus dem 
Wasser angeln, einen Spuckparcours absolvieren und neue Lie-
der lernen.

An einem Abend konnten wir uns bei zehn spannenden Pira-
tenstationen in drei Gruppen gegenseitig übertrumpfen.
Im Laufe der, inzwischen sehr sonnigen, Woche fanden wir 
auch immer wieder Teile einer ledernen Landkarte, die uns am 
Ende zum Schatz von Noahrr führte. Der Pirat begleitete uns 
dabei und es stellte sich heraus, dass das einzig wertvolle für ihn 
die Schmuckstücke für seine Geliebte waren, die er dort ver-
steckt hatte, den Goldschatz überließ er uns, als Dankeschön 
für unsere Hilfe.

Abenteuer Kandersteg

Dieses Jahr waren wir CaEx in den Schweizer Alpen, rund um 
und in Kandersteg unterwegs. In den 11 Tagen hatten wir sehr 
durchwachsenes Wetter, mal regnete es und eine Stunde später 
schien wieder die Sonne. Zufällig haben wir eine Gruppe aus 
England „1st Holymoorside Scouts“ vom letzten Sommerlager 
„HOME18“ am Lagerplatz getroffen, so hatten wir auch heuer 
wieder die Gelegenheit mit Ihnen gemeinsam etwas zu unter-
nehmen.
Am 1. August feierten wir den Schweizer Nationalfeiertag und 
natürlich auch den Geburtstag der Pfadfinderbewegung. In 
Kandersteg herrscht hier jedes Jahr der Ausnahmezustand, ge-
meinsam mit 2500 Pfadfindern aus 41 Nationen sind wir am 
Abend mit Fanfaren, Trommeln, Rufen und Liedern in das Dorf 
eingezogen. Rund um den Ort auf den Bergen wurden große 



39

Lagerfeuer angezündet. Im Zentrum wurden wir dann von den 
Dorfbewohnern empfangen. Zum Abschluss des Abends gab es 
noch ein Feuerwerk.
Kandersteg ist ein sehr beliebter Ort um Wandern zu gehen, 
einer dieser Ausflüge hat uns auf die Blümlisalp Hütte geführt, 
wo wir auf 2840m übernachtet haben. Etwa sieben Stunden 
sind wir hinauf gegangen, der Sonnenuntergang war es aber auf 
alle Fälle Wert. Am nächsten Morgen hat es anfangs noch leicht 
geregnet, aber nach ein paar Minuten kam das schöne Wetter 
wieder, das uns dann die 1700 Höhenmeter ins Tal begleitet 
hat. Als wir zurück am Lagerplatz waren wurden erst mal die 
schweren Füße hochgelegt.
In den Tagen in der Schweiz haben wir viel erlebt und auch ei-
nige unsere CaEx konnten das erste Mal die Erfahrung machen 
gemeinsam mit vielen verschiedenen Nationen auf einem La-
gerplatz zu sein.

Abschlussgrillen

Am 29. Juni durften wir wieder zu unserem Jahresabschlussgril-
len einladen! Neben einer Wasserrutschbahn, Spiele, Lagerfeu-
er, Grillen hatten wir auch ein paar Halstuchverleihungen an 
Kinder und an eine neue Leiterin. Zudem wurde der Strass-
walchner Bürgermeisterin Tanja Kreer die Ehrenmitgliedschaft 
der Pfadfinder verliehen.

SoLa in Enns

Von 20. bis 26. Juli tauchten die WiWö und GuSp in die Zau-
berwelt von Hogwarts ein. Durch einen Zaubertrank wurden 
die Muggel in Zauberer verwandelt. Jeden Tag gab es Unter-
richtsstunden in den verschiedenen Zauberkünsten. Außerdem 
halfen wir dem Hüter alle 7 Horcruxe wiederzufinden und vor 
Voldemort zu verstecken. Damit wir diese finden konnten er-
schien jeden Tag eine neue Karte, die ein weiteres Horcruxver-
steck anzeigte. Bei einer nächtlichen Wanderung in den Verbo-
tenen Wald begegneten die GuSp dem dunklen Lord und 
konnten noch rechtzeitig den soeben gefundenen Horcrux vor 
ihm beschützen. Am Ende wurden alle Horcruxe gefunden und 
sicher im Pfadiheim versteckt.

Aus Alt mach Neu

In Ferien erneuerten wir die Holzterrasse vor unserer Hütte am 
Pfadiplatz, da diese schon mehrmals eingebrochen ist. Es wurde 
geschraubt, gesägt, gehobelt und jeder der gerade Zeit hatte, half 
mit. Und weil es so schön war, bauten die RaRo auch noch eine 
Bank zum Chillen aus dem alten Holz.



40

Das Abenteuer auf der Salzach  
beginnt vor der Heimtüre 
Nach der Schiffstaufe vor dem Oberndorfer Pfadfinderheim 
wurde die „Unsinkbar II“ zu Wasser gelassen. An Bord des Flo-
ßes: sechs abenteuerlustige RaRo und eine mutige Leiterin. Die 
Crew meisterte die Herausforderungen, wie die Fahrt durch 
Stromschnellen und ein Anlegemanöver wegen eines heran-
nahenden Gewitters mit Bravour, ehe die RaRo die kürzeste 
Nacht des Jahres im Biwak verbrachten. Tags darauf wurde die 
abenteuerliche Naufahrt (=Fahrt stromabwärts) nach Burghau-
sen fortgesetzt, bis schließlich die sechs RaRo im „Zielhafen“ 
bei Überackern anlegten.

RaRo-Sola im schwedischen Fjäll

Die RaRo wagten das Abenteuer ein Sommerlager „back to the 
roots“ zu erleben. So wanderten sieben RaRo und zwei Leiter/
innen durch Schwedisch Lappland. Der Weitwanderweg 
„Kungsleden“ (Königspfad) befindet sich ganz im Norden des 
Landes. Die rund 110 km dieses holprigen Wanderwegs (Viele 
von uns hatten den Ohrwurm „dieser Weg wird kein leichter 
sein...“ im Kopf) und ca. 2 km paddeln haben uns sechs Tage 
beschäftigt. Der Tagesplan war einfach gestaltet: Zeltaufbau 
bzw. -abbau, kochen, essen und viel gehen. Alle paar Stunden 
war eine kurze Pause nötig, um den schweren Rucksack vom 
schmerzenden Buckel zu bekommen. So waren Pflaster und 
Bandagen sehr begehrt. Außerdem durfte eine gute Portion Mü-
ckenspray nicht fehlen. Nachdem es den ganzen Tag hell war, 
konnten wir den Abmarsch und das Zeltaufbauen und -abbau-
en flexibel gestalten. Auf alle Fälle hat uns das Sommerlager 
richtig entschleunigt: Kein Strom. Kein Handyempfang. Nur 
wunderschöne Natur und Baden in glasklaren Seen und am Ziel 
das großartige Gefühl den ganzen Weg gemeinsam geschafft zu 
haben.

Voyage en Corse

Im Juli machten wir uns auf zur französischen Insel. Im Herzen 
Korsikas erlebten wir malerische Wanderungen, machten wag-
halsige Klippensprünge und genossen besinnliche Momente.
Gleich nach der Ankunft am französischen Nationalfeiertag 
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wurde „extra für uns ein riesiges Feuerwerk organisiert“, das 
auch gleich noch ein Lagerfeuer entfachte. Nach dieser Nacht 
in Bastia fuhren wir mit der Bahn nach Corte, wo wir einen uns 
bereits bekannten Campingplatz aufsuchten. Der Fluss gleich 
daneben war wirklich unschlagbar!
Nach vier Tagen und einigen Wanderungen zu Wasserfällen 
und Klippen (die Höchste war zwölf Meter hoch) fuhren wir 
mit Bahn und Privatbus weiter nach L‘Île-Rousse.                                                                                   
An der Nordküste schwammen wir im kühlen Nass des Mittel-
meeres und am letzten Abend zelebrierten wir eine Verspre-
chenserneuerung.
Mit der Fähre „Mega Andrea“ gings zurück nach Livorno – al-
lein wegen dem gelato ist das sehr zu empfehlen! Im Zug nach 
Salzburg stellten wir mit Bedauern fest, dass auch dieses Lager 
viel zu schnell vorbei ging.

GuSp-Sommerlager in Murau

Murau – das Hollywood von Österreich und die GuSp sind mit-
ten drin bei Film und Fernsehen, bei Stars und Hamstern, bei 
Glitzer und Glamour. Und durch das Lager(Fernseh)Programm 
geklickt ging es von CIA Hamster und Missetäter der Umwelt-

v e r s c h m u t z u n g s 
GmbH „Schmutz-
finger“,  über Slow-
Motion-Laufen und 
Retten von Ertrin-
kenden bis hin zu 
„Grill den Hams-
ter“. Nach einer 
kurzen Werbeun-
terbrechung fand 
dann noch „Mu-
raus Next Top 
Hamster“ und 
zum großen Finale die „Höhlen der Hamster“ 
statt.

WiWö-Sommerlager in Bad  
Hofgastein
Die WiWö trafen auf ihrem Sommerlager in Bad Hofgastein auf 
Pokemon-Trainer Bash, der dringend ihre Hilfe benötigte, um 
sein Pokedex  zu vervollständigen. 
Dafür absolvierten sie zuerst die Trainer-Ausbildung und gingen 
dann mit Bash auf Pokemon-Jagd. Schließlich konnten die Kin-
der den kompletten Pokedex rechtzeitig an Professor Palm über-
geben und feierten den Erfolg mit einem ausgelassenen Fest. 
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Präsidiums- und Vorstandssitzung

Am 13. und 14. September 2019 hielten Präsidium und Vor-
stand der Pfadfinder-Gilde Österreichs (PGÖ) ihre Sitzungen 
im Heim der Georgs-Gilde Salzburg ab. PGÖ-Verbandsgilde-
meister Michael Gruber informierte u.a. über die neue Leitung 
des PGÖ-Sozialfonds „Aktion 100“ unter Gerhard Rohrbacher 
und das bevorstehende Treffen der Gildenfunktionäre in Zeil-
lern. Auch wurde ein Zwischenstand beim Jahresmotto „Sozia-
les Wirken – Die Gute Tat“ erarbeitet, der im Vereinsorgan „Der 
Gildenweg“ präsentiert wird. Der neue Sekretär für Internatio-
nales Johann Hirsch berichtete über die Europakonferenz in 
Bremen. Der gesellige Teil fand dann am Samstagabend bei ei-
nem Grillen im Weingarten der Salzburger Pfadfinder statt. 
(Markus Schicht)

Investitur der Gilde Paladin 

Am Samstag, 21.09.2019, feierte die Pfadfinder-Gilde Paladin, 
fast genau ein Jahr nach ihrer Gründung, ihre Investitur. Zur 
feierlichen Eingliederung in den Dachverband der Pfadfinder-
Gilden Österreichs (PGÖ) kamen GildepfadfinderInnen von 
Vorarlberg bis Wien zusammen. Dabei führten Verbandssekre-
tärin Helga Meister, gemeinsam mit Vereinsgildemeister Mag. 
Michael Gruber und Distriktgildemeister Markus Schicht durch 
den zeremoniellen Teil und verliehen den Mitgliedern der Pfad-
finder-Gilde Paladin die offiziellen Halstücher des Verbandes.
Die Patenschaft des neuen Mitglieds übernahm die Gilde Rank-
weil mit Gildemeisterin Liselotte Lins.
Nach den Feierlichkeiten wurde im Schweizerhof in Telfs der 
Abend gesellig zum Ausklang gebracht.
(Text: Christoph Orban, Fotos: Fritz Ortner)

Zuwachs im Distrikt

Es gibt seit Herbst 2019 eine neue Gilde im Tennengau: unter 
dem Gildemeister Stefan Gefahrt gründete sich die Gilde Hal-
lein. Die Aufnahme in den Gildenverband wurde bei der PGÖ-
Vorstandssitzung bereits beschlossen. Feierliche Investitur wird 
voraussichtlich im Herbst 2020 sein, als Patengilde fungiert die 
Gilde Mülln.

Herbstfest

Auch heuer luden die Gilden des Distrikts Salzburg-Tirol die 
Leiterinnen und Leiter zum Schmankerlmarkt in den Hof des 
Landesverbandes als Dank für geleistete Arbeit. Von der Gilde 
Anif gab es Kuchen, die Georgs-Gilde hatte wieder Braten auf 
dem Programm, die Kitzbühler Kaspressknödel. Fast schon tra-
ditionell die Kasnocken der Maxglaner, ebenso die Pofesen und 
Apfelkücherl der Müllner. Die Bar wurde heuer zum ersten Mal 
von der Gilde Hallein übernommen, weshalb die Gilde S11 Bosna 
servierte und bei der Gilde Tennengau gab es Langos süß und 
sauer. Es hat offenbar allen gut geschmeckt, weil alles am Ende 
aufgegessen war, obwohl die Portionenanzahl erneut vergrößert 
wurde. 
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Nachruf Christl Weber

Anfang August mussten wir Abschied nehmen von Christl 
Weber. Christl war bereits als junges Mädchen Mitglied der 
Pfadfinderinnengruppe in der Residenz. So war es nahelie-
gend, dass später auch ihre Töchter Pfadfinderinnen wurden. 
Dadurch kam auch Christl in Kontakt mit der Pfadfinder-
gruppe Maxglan, und es war nur eine Frage der Zeit, bis man 
sie 1985 als Pfadfinderleiterin engagierte. Vier Jahre später 
übernahm sie als Nachfolgerin von Irmgard Müller die 
Gruppenführung und leitete mit Josef Reischl eine der größ-
ten Pfadfindergruppen Österreichs.
Das war auch die Zeit des großen Umbruchs im Osten Euro-
pas. Uns allen sind noch die Bilder aus den Medien von Kin-
dern in desolaten Heimen in Erinnerung. Für Christl und 
ihren Mann Michl war das Ansporn, etwas zum Besseren zu 
wenden. Mit den Pfadfinderinnen begann Christl Hilfsgüter 
zu sammeln. Jahrelang wurden gemeinsam mit den Pfadfin-
dern und Freunden Hilfstransporte organisiert, wobei hun-
derte Tonnen von Hilfsgütern nach Siebenbürgen transpor-
tiert worden sind. 1990 wurde von den Maxglaner Rovern 
eines der desolaten Kinderheime saniert. Christl war immer 
die bescheidene Kraft, die im Hintergrund alles organisiert 
hat.
Höhepunkt war dann in den 90er-Jahren das Projekt „Haus 
der Hoffnung“ in Bistritz. Finanziert durch Geld- und Sach-
spenden und großteils in Eigenleistung wurde im Zentrum 
von Bistritz ein Haus mit vier Bestimmungen errichtet. Zum 
Einen wurden Garconnieren für Waisenmädchen geschaf-
fen, um ihnen den Start ins Erwachsenenleben zu ermögli-

chen. Weiters beherbergte das 
Haus einen Friseur-Salon, in dem 
die Mädchen Arbeit finden konn-
ten. Ein Sozialkantine versorgte 
sozial benachteiligte Menschen 
mit warmem Essen. Und schließ-
lich fanden die neu gegründeten 
Pfadfinder im „Haus der Hoffnung“ ihre Heimstätte.
Auch hier war Christl bei allen Arbeitseinsätzen dabei und 
führte über das Bauvorhaben akribisch Buch. Sie kümmerte 
sich mit Michl ebenso um die nicht immer einfachen Behör-
denwege. Vor allem hat sie auch als Rumänisch-Dolmetsche-
rin fungiert und für uns Briefe von Rumänisch auf Deutsch 
oder umgekehrt übersetzt. Trotz aller Schwierigkeiten und 
Hindernisse hat Christl nie die Geduld verloren und sie hat 
mit ihrer ruhigen Art viele kritische Situationen gemeistert. 
Ohne ihren Einsatz gemeinsam mit Michl wäre dieses riesige 
Projekt nicht denkbar gewesen.
Abseits der Pfadfinder war vor allem ihre Gastfreundschaft 
legendär. Ihr Haus stand immer offen und jeder war auch 
ohne Vorankündigung jederzeit herzlich willkommen. Nun 
ist der zuletzt sehr beschwerliche irdische Lebensweg von 
Christl zu Ende gegangen. Unsere aufrichtige Anteilnahme 
ihrem Gatten Michl und ihren Töchtern.
Christl hat in ihrem Leben verwirklicht, was uns der Grün-
der der Pfadfinder Lord Robert Baden Powell als Auftrag mit-
gegeben hat: „Versucht die Welt ein wenig besser zu verlas-
sen, als ihr sie vorgefunden habt.“
Christl hat ihre Aufgabe erfüllt.
Fritz

Nachruf Helmut Spitzlburger-
Platner
Betroffen mussten wir uns von Helmut verabschieden, der 
am 4. Oktober völlig überraschend vor einer geplanten Wan-
derung am Großvenediger verstorben ist. Helmut war ein 
verdienter ehemaliger Leiter in der Gruppe Mülln und bis 
zuletzt Mitglied der Gilde Mülln.
Seine Leitertätigkeit war mit zwei gruppenhistorischen Er-
eignissen eng verknüpft. Beim Gruppensommerlager 1993 
in Hopfriesen bei Schladming wurde die seit der letzten 
RaRo-Überstellung fehlende Caravelles-Stufe wiederge-
gründet, womit wir in Mülln erstmals alle von den PPÖ 
vorgesehenen Stufen führen konnten. Möglich war das 
nur, weil das Ehepaar Christine und Helmut voller Elan 
und Eifer die Leitung dieser Stufe übernahmen (Nebenbei 
war Helmut damit auch der erste männliche Caravelles-
Leiter in unserer Gruppe). Bisher waren sie schon als El-
tern eines Wölflings unserer Gruppe verbunden. Dieser 
damalige Wölfling, Stefan, verwöhnt uns heute noch mit 

diversen Köstlichkeiten auf un-
seren Lagern. 
Den zweiten Meilenstein setz-
ten Christine und Helmut, als 
sie auf dem Überstellungslager 
1995 am Zellhof auch die Ex-
plorer übernahmen und damit 
erstmals in Mülln eine koedu-
kative bzw. kooperative CaEx-
Stufe führten. In Helmuts Zeit als Leiter fielen auch die 
beiden Auslandsgruppenlager nach Norwegen 1994 und 
Cornwall 1999.
Nach seiner Zeit als CaEx-Leiter war Helmut aktives Gil-
demitglied und als solches unterstütze er auch weiterhin un-
sere Gruppe, nicht zuletzt bei ungezählten Arbeitseinsätzen 
am Lipplgut.
Nunmehr hat Helmut seine Aufgabe erfüllt und ist nach 
Hause gegangen. Die ihn kannten werden ihn in dankbarer 
Erinnerung behalten.
Kerschi
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Ausflug nach Gmunden

Mitte Juni wurden wir von der Gilde Langholzfeld zu einem 
Ausflug nach Gmunden eingeladen. Unsere Gilde war mit 20 
Personen gut vertreten. Nach der Auffahrt mit der Grünberg-
seilbahn bestand die Möglichkeit zur Absolvierung des Baum-
wipfelpfades. Die Meisten machten sich aber gleich auf den Weg 
zum Laudachsee am Fuße des Traunsteins. Dort waren auf der 
Ramsaualm schon Tische für uns reserviert. Nach dem Mittag-
essen wanderten einige noch rund um den Laudachsee. Vielen 
Dank an die Gilde Langholzfeld für diesen wunderbaren Aus-
flug.						      Fritz

Einweihung Pfadfinderhaus  
Maxglan
Nach mehrjähriger Bauzeit, das meiste davon in Eigenregie – auch 
durch einige Gildemitglieder, wurde das Pfadfinderhaus Maxglan 
im Rahmen eines Sommerfest vom Maxglaner Pfarrer feierlich 
eingeweiht. Die Politik war durch die zuständige Landesrätin 
Klambauer und den Salzburger Bürgermeister Preuner vertreten. 
Im Rahmen der Feier überreichte GM Fritz einen Scheck über 
1.000,- €, wodurch wir uns mit insgesamt mehr als 15.000,- € an 
der Finanzierung des Großprojektes beteiligt haben. Alle freiwilligen 
Helfer, die mehr als 100 Arbeitsstunden geleistet hatten, wurden 
besonders geehrt, darunter auch unsere Gildenfreunde Friedi, Pe-

ter, Reinhold und Rudi. Gruppenleiter Ernst und Roswitha, die den 
Löwenanteil der Arbeit geleistet hatten, erhielten ein besonderes 
Geschenk der Pfadfindergruppe. 			   Fritz

Besuch im Pfadfinder-Weingarten

Im Sommer-Gildenabend statteten wir dem „Paris-Lodron-
Zwinger“ am Mönchstberg einen Besuch ab. Reinhold erzählte 
uns über die Geschichte des Weinbaus an diesem Ort, die fast 
400 Jahre zurückreicht. Wir genossen den lauen Sommerabend 
in diesem kleinen Paradies, jeder hatte selbst für Speis und 
Trank gesorgt. In der angeregten Stimmung wurden auch neue 
Ideen für den Kasnocken-Stand geboren: Markus Walter möch-
te eine „Wiege-Station“ einrichten.			  Fritz



45

Wir knüpfen ein Netz

Im September stand ein „Aktiv“-Gildenabend am Programm. 
Zunächst lernten wir unter Anleitung von Peter einen neuen 
Jodler. Anschließend erklärt uns Lisa das „Netz-Spiel“. Wir 
stellten uns alle im Kreis auf. Lisa warf jemandem einen Woll-
knäuel zu, verbunden mit einer Frage. Der Fänger musste die 
Frage beantworten und warf anschließend den Wollknäuel wei-
ter, verbunden mit einer anderen Frage. Dabei musste, jeder, der 
den Knäuel fing, vor dem Weiterwerfen den Wollfaden festhal-
ten. So entstand schließlich ein dichtes Netz, das auch das 
Netzwerk unserer Gilde symbolisieren sollte. 	 Fritz

Käsedampf

Zuerst war der 7. September geplant für den Kasnockenstand 
am „Autofreien Tag“. Jedoch: Absage wegen Schlechtwetter. Der 
Ausweichtermin eine Woche später stellte uns vor große Proble-
me – etliche unserer Freunde waren zu diesem Termin nicht 
greifbar. Neun junge Freunde der Pfadfindergruppe haben sich 
aber bereit erklärt einzuspringen! 
Ab 11 Uhr breitete sich köstlicher Käseduft vor der Rupertus-
Apotheke aus, die ersten Interessenten nahten mit lüstern ge-
blähten Nasenlöchern. Bald machte auch Bürgermeister Harald 
Preuner mit hochrangigem politischen Gefolge bei uns Station 
und lobte Geschmack und Qualität unserer Speise. 
Es war ein voller Erfolg, den wir vor allem dem spontanen Ein-
satz der Pfadfindergruppe zu verdanken haben. Wir hoffen, 
dass wir noch oft so toll zusammenarbeiten! 	 Artur

Investitur der Gilde Paladin

Vier Jahre nach der Gilde Kitzbühel gab es wieder eine Investitur 
in unserem Distrikt. In Telfs, wo es auch eine aktive Pfadfinder-
gruppe gibt, haben sich elf junge ehemalige LeiterInnen ent-
schlossen, eine Gilde zu gründen, um so auch weiterhin ge-
meinsam die Pfadfinderidee zu leben. Für die Gilden aus 
Salzburg hat DGM Markus Schicht einen Bus organisiert, so-
dass wir gemeinsam zu dieser Feier anreisen konnten. Aus Max-
glan waren wir zu viert dabei (Lisa, Evi, Toni und ich). 
Nach der feierlichen Zeremonie, bei der die neue Gilde durch 
den Verbandsgildemeister Michael Gruber in den Gildenver-
band aufgenommen wurde, wurden noch Geschenke über-
reicht. Anschließend klang der Abend mit einem gemeinsamen 
Essen aus.					     Fritz

Herbstfest im Pfadfinderhaus

Unser legendären Kasnocken sind auch ein unverzichtbarer Be-
standteil beim Schmankerlmarkt im Rahmen des Herbstfestes 
des Salzburger Pfadfinder und Pfadfinderinnen. Nach einem 
spannenden Vortrag bildete sich bei unserem Stand eine lange 
Schlange und es dauerte nicht lange, bis die von Renate und Evi 
zubereitete Köstlichkeit aufgegessen war.

Schafaufbrateln im Lungau

Seit Jahren ist der Tag im Lungau fix in unserem Programm. 
Diesmal ging es zum Trömorthof. Dieser Betrieb konzentriert 
sich auf die Produktion von hochwertigem Bio-Rindfleisch. 
Nach der interessanten Unterweisung knurrten die Mägen. Da-
her ging es zum  üppigen Mahl in die „Genusszentrale“ in St. 
Michael. Am Nachmittag wanderten wir noch den „Vogelrund-
weg“ hoch über St. Michael entlang. 		  Artur
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Kreativnachmittag 

Eine unserer sechs Säulen ist Kultur. Dass wir diese auch aktiv 
leben wollen, bewiesen unter der Anleitung unserer Gilde-
schwester Elisabeth Gisperg fünf Damen unserer Gilde. Alle 
waren sehr eifrig am Werk. Nach einer kurzen Einführung in 
die Technik konnten Hedwig, Evelyne, Roswitha, Agota und 
Grete nach ca. zwei Stunden ihre fertig gerahmten Bilder prä-
sentieren. Sie hatten Spaß bei Malerei und Winzersekt.

Weinbergnachmittag

Bei hochsommerlichen Temperaturen zeigte uns am 6. Juli un-
ser Gildebruder Hans-Georg Keplinger (HGK) den Weingarten 
der Salzburger Pfadfinder am Mönchsberg. Vor 350 Jahren gab 
es schon unter Fürsterzbischof Paris Lodron hier einen Wein-
garten. 2008 wurden 538 Rebstöcke der Rebsorte Frühroter 
Veltliner bepflanzt, zum ersten Mal geerntet, vinifiziert und 
nach ihrer Herkunft „Paris Lodron Zwinger“ getauft wurde sie 
2010. Der Garten ist von einem bis zu 20 Meter hohe histori-
schem Gemäuer umgeben. Erfreulicherweise konnten wir auch 
eine der seltenen Flaschen verkosten. Bestens versorgt von HGK 
und Grete hatten wir einen interessanten und schönen Nach-
mittag.

Leopold Mozart: Musiker- 
Manager-Mensch
Anlässlich des 300. Geburtstages des Vaters von Wolfgang Ama-
deus Mozart gestaltete der bekannte Karikaturist und Architekt 
Thomas Wizany in Mozarts Wohnhaus am Salzburger Makart-
platz eine sehr sehenswerte Ausstellung über Leopold Mozart. 
Thomas ist ein ehemaliger Müllner Pfadfinder und so war es für 
ihn Ehrensache, uns persönlich durch „seine“ Ausstellung zu 
führen. So erfuhren wir viele teils unbekannte Details aus des-
sen Leben und Wirken. Den erlebnisreichen Vormittag ließen 
wir bei einem gemeinsamen Mittagessen in der „Goldenen Ku-
gel“ ausklingen.

Gute Tat in Hellbrunn

Am 27.7. luden wir fünf Bewohnerinnen und Bewohner des 
Grödiger Seniorenheims zu einem Zoobesuch in den Tiergarten 
Hellbrunn. Bestens organisiert durch unsere Gildeschwester 
Agota (sie ist in Grödig Altenpflegerin) erlebten unsere Gäste 
mit uns einen schönen gemeinsamen Nachmittag.

Trumer Triathlon

Im August waren wir in Seeham. Zuerst fuhren wir vom Gast-
haus Grabensee mit der Kutsche nach Mattsee und schipperten 
mit der „Seenland“ über Mattsee und Obertrumer See. In See-
ham stand dann schon wieder die Kutsche bereit, die uns zum 
Gasthaus zum Ripperlessen brachte. Alles in allem eine sportli-
che Leistung für die Pferde, für uns eine Gaudi. 
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Gilde Klosterneuburg zu Gast in 
Mülln
Im Rahmen ihrer Gildenreise zum Lipplgut besuchte die Gilde 
Klosterneuburg auch Salzburg. Zunächst führte Arthur Grab-
ner auf seine unnachahmliche Weise durch die Stadt. Beim Au-
gustinerbräu übernahmen dann wir von der Gilde Mülln unse-
re Gäste und wir hatten gemeinsam eine Führung durch die 
Brauerei. Den Abend ließen wir dann im Biergarten bei Müllner 
Bier und Jause ausklingen.

Gildefahrt nach Budweis

Die diesjährige Gildereise führte uns nach Südböhmen. Einen 
Zwischenstopp legten wir in Freistadt zum Mittagessen ein. In 
Budweis bezogen wir zuerst unsere Zimmer, dann folgte eine 
interessante Stadtführung. Vor dem Abendessen war Freizeit 
angesagt, manche stiegen sogar die 225 Stufen des „Schwarzen 
Turm“ hinauf und hatten eine schöne Sicht auf Altstadt und 
Umland. In den „Fleischbänken“ gab es dann deftige böhmi-
sche Hausmannskost. 
Am Samstag war Kultur angesagt. Eine Bimmelbahn brachte 

uns direkt zur Führung durch das Romantik-Schloss Frauen-
berg der Familie Schwarzenberg. Eine sehr kompetente Führerin 
ließ uns die Zeit schnell vergehen. Nach dem obligatorischen 
Gruppenfoto im Schlosspark ging es zum Mittagessen. Danach 
stand eine Brauereiführung bei „Budweiser Budvar“ am Pro-
gramm. Den Abend ließen wir im Braugasthof bzw. in der Alt-
stadt ausklingen.
Auf der sonntäglichen Heimreise machten wir in Krumau Sta-
tion. Auch hier hatten wir zunächst eine Stadtführung durch  
die mittelalterlichen Gassen. Im Krumauer Braugasthof speis-
ten wir erneut böhmische Köstlichkeiten, bevor es wieder nach-
hause ging.

Herbstfest im Landesverband

Selbstverständlich beteiligten wir uns auch heuer wieder an der 
Verköstigung unserer Salzburger Leiterinnen und Leiter. Auch 
dieses Mal schwangen Brigitte und Grete die Kochlöffel und 
bereiteten die allseits beliebten Pofesen und Apfelradln.

Zusammen(b)rücken

Trotz schlechter Wettervorhersage ließen es sich ein paar von 
uns nicht nehmen, die Landesaktion der Salzburger Pfadfinder 
zu besuchen. Im Volksgarten probierten wir die Parscher Seil-
rutsche aus, bei den Maxglaner bewunderten wir die Rollfähre 
und die Brücke über die Glan, bei den 9ern gab es eine Wunsch-
brücke und zu guter Letzt testeten wir die Zugbrücke in Mülln. 
Schade, dass es so geregnet hat. Es war eine tolle Aktion.
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